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Die „Danziger Beitung" erscheint, glich 2 Mal mit Annahme von Sonntag Abend und Montag fcb. — 2 
gaſſe Nr. 4 und bei taiſerl. ten des — Prei 
ſſe 5 ie Pet 4 * de 3 es ax und Auslandes angenommen. 


M 16327. EN 
Telegramme der Danziger Ztg. 
Berlin, 25. Febr. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 


“hört, die neue päpftliche Kundgeb 
— hinaus, die ee ep Sarnen, I 


„Danziger Beitung” vermite 


glauben. Die freifinnige Partei wird darüber 
wachen, daß nichts geſchieht, ohne daß eine laute 
und vernehmliche Kritik davon zu den Ohren des 
Volkes kommt; fie wird das Gewiſſen des Parlaments 
bilden, wenn deſſen Majorität dem reactionären 
Stimmen Speialdemokraten zu geben. Der Papſt Strome zu willenlos zu folgen ſich anſchickt. Und 
weiſe darauf hin, daß in Hirtenbriefen die Social⸗ zur Erfüllung dieſes Berufes iſt die Partei noch 
demoktaten wiederholt als Gefahr für die Kirche ber | mehr als genügend ſtark. 
zeichnet wor den ſeien. Die Verlüſte des Centrums ſtellen ſich als 
San Remo, 25. Febr. (W. T.) In dem gerinpfünlaer heraus, als anfangs gemeldet wurde. 
benachbarten Orte Bajardo ift die Kirche während | Augsburg iſt nicht von den Cartellparteien ge⸗ 
des Gottesdienſtes eingeſtürzt. Die Zahl der wer- wonnen und namentlich iſt Mörs⸗Rees gehalten, 
ſchütteten Perſonen wird auf 300 angegeben. Ju was für das Centrum um jo bedeutungsvoller iſt, 
Oneglia und Diane Marina find die Schäden am be: als es ſich doch um die Wahl des bisherigen Ver⸗ 
dentendſten. Siele Häuſer find eingeſtürzt und zahl» treters Grafen Hoensbroich und eines katholiſchen 
reiche Pertouen dabei getödtet. Gegencandidaten handelte. 


D dorf. Dr. Ort tr.) wi ; 
Borufpe Ueberſicht. bein Bat n de 1 
Danzig, 25. Februar. 


7 le: „St. Wendel. Bormann (Reichsp.) 
iederge 2 
Noch ein Wort zu den Stichwahlen. Augsburg. (Berichtigung) Biebl (Centr.) gegen 
Nachdem der große Schlag gethan, zieht das Brach (nat. ⸗lib.) wiedergewählt. 5 

Organ des Reichskanzlers ſich beſcheiden in den „ v. Manteuffel (conſ.) wieder⸗ 
ant der den Sagt dae Fei de e 8e besen 
5 der Cartellpartetien im Reichstage; es 12 af Duſim (ue geit 

reibt: 5 
„Die Freunde der pofitiven Arbeit für des Vater⸗ 


Waſſerburg. Aichbichler (Centr) wiedergewählt 
e berland Fa wiedergewählt. 
landes Wohl haben ihren Erfolg vor Allem d 
Eifer zu danken, mit welchem fie A die Belt, > 


andshut Graf Preyſiag (Centr.) wiedergewählt. 
ran find. So anwidernd es auch für gerade denkende 


ſtehen, daß im nor alle Ausgaben geftrichen 
werden, für welche die Deckung nur durch die An⸗ 
leihe beſchafft werden kann. Denn der Satz, daß 
ein Antrag auf Erhöhung der Ausgaben keine 
materielle Bedeutung hat, ſo lange der Antrag⸗ 
ſteller nicht nachweiſt, daß die Mittel dazu da ſind, 
gült doch nicht nur den Freifinnigen und den 
penfionirten Lehrern, ſondern auch der Regierung 
gegenüber Herr v. Scholz wird alſo auf das 
Anleibegeſetz verzichten und die Ausgaben um 
28% Millionen Mk. herabſetzen müſſen oder Frhr. 
v. Zedlitz wird eingeſtehen, daß nur die Lehrer und 
nun noch gar die penſionirten Lehrer ſich nach der 
Decke ſtrecken müſſen. 


Der Reichs haushaltsetat. 

Wie ſchon erwähnt, wird der Reichshaushalts⸗ 
etat pro 1887/88 mit nur 1 meift unerheb⸗ 
lichen Abänderungen ſofort beim Zuſammentritt 
dem Reichstage zugehen. Officiös wird dazu ges 
ſchrieben: Der Etatsentwurf muß behufs erneuter 
Einbringung inſoweit berichtigt werden, als die 
thatſächlichen Verhältniſſe, von welchen der im No⸗ 
vember eingebrachte Entwurf ausging, inzwiſchen 
eine Abänderung erfahren haben. Indeſſen dürften 
die Berichtigungen ſich im weſentlichen auf die Er⸗ 
läuterungen des Etats beſchränken, wenn auch in 
einzelnen Fällen eine Aenderung des dispoſitiven 
Thbeiles, bezw. der angeſeßten Etatsbeträge 
icht zu vermeiden fein dürfte. Außerdem 
ell der Etatsdenkſchriſt ein Nachweis der Bes 

nde bei den eee Titeln der 
Irtdauernden Ausgaben und der einmaligen Aus: 
gaben des Reichs heeres, wie er früher blich ge⸗ 
weſen, beigefügt werden. Von den Aenderungen 
in den Ziffern wäre zu erwähnen, daß in Folge 
des nunmehr vorliegenden Ergebniſſes der Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen im 3. Quartal des Etats⸗ 


ine 1886/87 im Betrage von 72061 904 Mk. in 


Regensburg. v. Gruben (Centr.) wieder ewählt. 
orchheim. Petzoldt (Centr.) wiedergewählt. 
5 ] amberg. Wenzel (Centr) gewählt. N 
änner fein mag, Schritt vor Schritt den Finten Rothenburg a. T. Stöcker (nat ⸗ lib.) wieder⸗ 
wenig ſcrupulöſer Gegner nach ugeben, um Verdunke⸗ ä 
lungen der Wahrheit und Verſchleierungen des That⸗ 
beſtandes vor denen aufzudecken, welche anderen Falles 


gewählt. 
Kitzingen. Graf Schönborn Centr.) wiedergewählt. 
Opfer demagogiſcher Verlockung bätten werden kö 5 
iſt doch dieſe leider zur Notbwendigkeit gewordene 


Neuſtadt a. S. Reichert (Centr.) wiedergewählt. 

2 ' Schweinfurt. Burger (Cec tr.) wiedergewählt. 
beit mit Eifer, Geſchick und Aus dauer geleiſtet, und 

der Erfolg zeigt, daß die Kraft der Wabrtelt den Sieg \ 


Donauwörtd. Wildegger (Centr.) wiedergewählt. 
de Gehlert (conſ.) . 5 
ippe- Detmold. Stichwahl zwiſchen dem biß- 
davongetragen.“ 
Die Bebauprung, daß der Sieg der Conſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen gleichbedeutend ſei 


i igen Vertreter Bürten (freil.) und v. Lengerke (nat . 
Vera der 7575 e e de Gref Wade di 
mit dem Siege der Wahrheit, ſteht freilich in dem 


vertreten). v. Eckardſtein (conſ.) gewählt. 


n Erläuterungen zu den Zöllen die Schlußſumme, 
Weſt⸗Priegnitz. v. Saldern (conſ.) wiedergewählt. 


[be in dem zuletzt vorgelegten Entwurf au 


kraſſenen Widerſpruch mit dem Geſtändniß auch der Ruppın Templin. 9. Saldern (conſ.) wieder⸗ 250 820 000 Mk. ermittelt war, jetzt au 
offictöſen Preſſe, daß das Septennat nicht den gens Briegnik. v. Grävenitz Reichs ie 1959 000 Mk. erhöht. Im Hauptetat werden 
Frieden bedeute. Die „Poft“, die noch heute ſtolz able. riegnitz. v. Grävenitz (Reichsp.) wieder⸗ | berichtigt die Summe der Ausgaben von 
auf ihren Artikel „Auf des Meſſers Schneide“ iſt, iebenwerda⸗Torgau (Bisher durch Horwitz 7 888 121 Mk. auf 746 882646 Mk. und dem⸗ 


aß auch die Einnahmen ſowie die Matricular⸗ 


äge. 

Angeſichts dieſer geringfügigen Aenderun 
ſehen es die „Pol. Nachr.“ als kaum zwetfelhaft 
5 daß der Etat bis 31. März durchbera:hen 
wird. ö 

Von anderer Seite wird uns dagegen wieder⸗ 


der ſeiner Zeit die große Börſenpanik hervorrief, 
kann auch jetzt noch nicht verſichern, daß die 
Friedens ausſichten ſich gebeſſert gr Und doch 
war dieſe „Lüge“, daß von der Wahl einer ſeptennats⸗ 
freundlichen Majorität die Erhaltung des Friedens 
abhänge, das wirkſamſte Mittel, deſſen ſich die 
Ze der „Wahrheit“ im Wahlkampfe bedienten. 


ck 
x 


gew 
ei v. Bredow (conf.) gewählt. 
Bitterfeld⸗Delitzſch. v. Boden hauſen (conf.) 
wiedergewählt. 
Tecklenburg. Timmermann (Centr.) wiedergewählt. 
Münſter⸗Cösfeld. v. Heereman (Centr.) wieder⸗ 


wählt. 
e ee chede. Reichensperger (Centr.) wieder⸗ 


die „an den Finlen wenig ſcrupulbſer er 1 Dr. i 
Gegner“, tie das Organ des Reichskanzlers 5 aer e Dr (en ede ge 


ausdrückt, auf einmal aufzuzählen, iſt nicht mö Neuß ⸗G broich. v. Dalwi ieder⸗ 
—— r er 18 revenbroich. v. Dalwigk (Centr.) wieder 
Beiſpiele, deren Anführung angeſichts der bevor: Adenau⸗Cochem⸗Zell. v. Grand Ry (Eentr.) 


at bis zum 1. April nicht geſtellt und ein 
Abel e die kurze Zeit bis zur Fertigſtellung 


erforderlich ſein würde. 


ehenden Stichwahlen nicht ü wiedergewählt. 5 ö ; 
2 chwahlen nicht ganz überflüſſig ſein are palte . Kleik Retow (eonf) leder Die 8 ee ſterreichiſchen 
In zahlreichen, vorwiegend ländlichen Wahl-] gewählt. In der Debatte über die Landſturm⸗ Credit - 


kreiſen wurde folgendes illuſtrirtes Flugblatt ver⸗ 
breitet: „Links oben fiebt man eine Kub, die von 
anzoſen weggetrieben wird; im Hintergrunde ein Die Preſſe der Cartellparteien iſt angeſichts der 
brennendes Dorf. Im Vordergrunde liegt vor einem bevorftetzenden Stichwahlen in 4 Berliner Reiches 
ſammengeſchoſſenen Haufe ein deutſcher Bauer in tagswahlkreiſen außerordentlich geſchäftig die Social⸗ 
—— Blute; ein Zuave iſt im Begriff, ſich der demoktaten daruber zu belehren, daß ſie am 2. März 
Frau des Gemordeten zu bemähtigen.“ Die Moral | für die Herren Wald, Wolff, Frhr. von Zedlitz und 
don der Geſchichte war natürlich die, daß wenn der | Blume zu ſtimmen haben, um die Berliner Reichs 
— Bauer nicht einen Negierungs⸗Candidaten] togswahlkreiſe in die Hände von confervativen, bez. 
wähle, der bevorſtehende beuthächansdfiiche Krieg antiſemitiſchen Candidaten zu bringen. Die „Port“ 
auf deutſchem Boden ausgefochten werden würde. entdeckt zu dieſem Zwecke eine Broschüre des Herrn 
Bu Ergänzung der neulich mitgetheilten Schreckens⸗ 9. Richter über die Socialdemokratie. Unbefangene 
riefe eines Poſtſecretärs und eines Oderförſters]Leſer werden in den Ausführungen der „Post“ nu 
von der e e Grenze wird dem die Verficherung vermiſſen, daß die Conſervativen 
„Frank. Cour.“ folgendes geſchrieben: en find, eine nochmalige Verlängerung des 
Ein in der Rheinpfalz ſiehender Militär berichtete Socialiſtengeſetzes abzulehnen. Bekanntlich hat der 
jüngft Nürnberger Verwandten alles Ernſtes, daß nicht Reichskanzler in feinem Schreiben an die national⸗ 
nur den Offizieren der Garniſon Metz aufgegeben eſinnten ldenburger erklärt, „das (dort verbreitete 
worden ſei, ihre Familien und Werthlahen in Sicherheit relſinnige) 1 ſtellt nur die eine richtige Be⸗ 
zu bringen, ſondern daß auch thatſächlich Offiziersfrauen Jhauptung auf, daß die Regierung die Verlängerun 
aus Matz bereits in genzen Trupps fi) von dort in die [des Soclaliſtengeſetzes auch ferner erſtreben wird 
— 88 Fa e natürlich unter [Das genügt 8 
rigen 5 3 
und ſonſtigen Wertbfachen. "Ferner Scheel 2 Hebrigens bat, Ja bie, Goginlbemofeatie du 
guten Familie entſtammende) junge Mann mitzutbeilen, | die ſchon geſtern mitgetheilte Erklärung des Central⸗ 
daß wir ſpeciell die Baiern) im Falle eines Krieges] comités bewieſen, daß fie dieſe Sachlage richtig er⸗ 
gezwungen wären, mit den worfintflutblichften Mustern] kennt und garnicht daran denkt, ſich von den Cartell⸗ 
arteien umgarnen zu laſſen zur Unterſtützung der 


von Kanonen zu ſchießen, da eben — die böſe 
Oppoſitton“ kein Geld für zeitgemäße Geſchütze an] ſelben bei den Slichwahlen. 
Die Conſervativen und die Lehrer. 


Stelle jener „ganz alten, unbrauchbaren Dinger“ be⸗ 
willige. Das wären Dinge, die dem „letzten Mann“ 
in der Kaſerne „ſonnenklax ſeien.“ 
Das Abgeordnetenhaus hat vorgeſtern, um den 
Schein zu währen, den Antrag des freiſinnigen 
Abg. Knörcke, durch welchen die Regierung aufge⸗ 


Wenn das wahr wäre, jo läge darin nur die 
ſchwerſte Anklage gegen die Militärverwaltung, da 
fordert werden ſoll, die zur Unterſtützung für aus⸗ 
geſchiedene Elementarlehrer aus geworfene Summe 


dieſelbe nicht einmal in dem letzten Militärgeſetz 
von 808 000 Mk. dergeſtalt zu verſtärken, daß die 


die erforderlichen Mittel zur aas pie eines 

deſſeren Geſchützes verlangt hat. Selbſt die ſofortige 
vor Erlaß des neuen Lehrerpenſionsgeſetzes vom 
6. Juli 1885 emerttirten Lehrer Da 30 chuß er⸗ 


ange köngen, durch welchen ihr geſammtes Pens 
onseinkommen möglichſt diejenige Höhe erreicht, 
welche ihnen zuſtehen würde, wenn ſie nach dem 
oe 5 Penſionsgeſetze emeritrt wären, der 
udgetcommiſſion zur Vorberatbung überwieſen. 
Aber die Begründung dieſes Antrags ſeitens des 
conſervativen Abg. v. Zedlitz beweiſt zur Genüge, 
g . Ku nie 1 e ge⸗ 
ind. er Cultusminiſter hat ausgerechnet, 
F 10 je die eh des er eine Mehraus⸗ 
ederlage ö abe von Ak. jd nach ſich ziehen 
bedeutend übertrieben. Es find immerhin 13 Frei⸗ — r aten e ene 
finnige gewählt und wir glauben uns keinem unbe⸗ Wenn es ſich ſonſt um ſog dringliche Ausgaben 
gründeten Optimismus hinzugeben, wenn wir handelt, erklärt die Regierung, der Mangel an 
meinen, daß von den Stichwahlen, an denen die [Deckung für die Ausgaben könne nicht abhalten, 
Freiſinnigen belheiligt find, mindeſtens 25 günſtig | das Nolbwendige zu thun. In ſolchen Fällen if 
ausfallen. Und eine Pariei von fat 40 Mann iſt es unbedenklich, Millionen durch eine Anleitze zu 
durchaus nicht zur Ohnmacht verurtheilt; und wie decken. Aber wenn es ſich um das Wohl und Wehe 
wir die Perſonen der Gewählten und noch zu der Lehrerinvaliden handelt, wenn es möglich iſt, 
Wäblenden kennen, 8 die Ueberzeugung, daß durch einen geringen Aufwand 3000 Familien 
die nicht unthätig ſein und an Intenſität der Arbeit] von Noth und Elend zu befreien, und Lehrern, die 
das jenige erſetzen werden, was ihnen an Zahl fehlt. ]Tihr ganzes Leben lang nur ungenügendes Gehalt 
Die freiſinnige Partei zählt auch jetzt noch in ihrer bezogen haben, den Abend des Lebens zu ver⸗ 
parlamentariſchen Vertretung Männer, deren ein: ſchönern, dann verweiſt man achſelzuckend auf die 
zelne Dutzende von Gouvernementalen auſwiegen,] ſchlechte Finanzlage. 
die mit Jaſagen ihren Beruf erfüllt zu haben Hoffentlich wird Frhr. v. Zedlitz darauf be⸗ 


vorlage erklärten ſich geſtern die Abgeordneten 
Polak, Kraus, Menger, Rieger, Kreuzer, Plener 
und Graf Hobenwart Namens ihrer Geſinnungs⸗ 
enoſſen ſämmtlich für die Vorlage. Der Tſcheche 

eger lehnte jede Verantwortung ab für die im 
„Rußky Mir“ entbaltenen, ihm beigelegten Aeuße⸗ 
rungen; es habe ſich nur um eine rivatunterhal⸗ 
tung gehandelt und der Correſpondent des Blattes 
habe Manches aus Eigenem hinzugefüblt. Redner 
verwahrte fich insbeſondere gegen die Unterſtellung, 
als habe er geſagt, ſeine Anſichten würden von den 
maßgebenden Kreiſen Oeſterreichs getheilt, und 
erklärte, er ſei nur für die öſterreichiſche Politik 
und daher für jedes Bündniß, welches Oeſterreich 
Vortbeil gewähre, ihm den Frieden ſichere und die 
Freiheit ſeiner Selbſtbeſtimmung wahre. 

Das Haus nahm darauf die Vorlage in zweiter 
und dritter Leſung einſtimmig an. Im Laufe der 
Debatte erklärte der Miniſter für Landesvertheidi⸗ 

ung, Graf Welſers heimb, die Regierung bege 
einerlei kriegeriſche Abſichten, ſondern thue nur 
das, was in militäriſcher und politiſcher Be⸗ 
ziehung unvermeidlich ſei. Das polktiſche Verhält⸗ 
niß ſei nicht geändert; die Monarchie habe keine 
Ambitionen; fie wolle den Frieden; ſei daber auch 
nach Kräften beſtrebt, denſelben wahren zu könuen; 
ſie verfolge auch keine Intereſſen, die mit denen 
anderer Staaten in Conflict gerathen könnten. 
Nicht nur die Geſinnung des Monarchen, ſondern 
auch die Stimmung der Völker ſei auf durchaus 
Ri den Beziehungen gerichtet. Der Miniſter 
chließt, indem er nochmals auf den Wunſch 
hinweist, daß der Friede erhalten bleibe, und indem 
er die Erwartung ausſpricht, es werde auch für 
Oeſterreich das biſtoriſche Wort gelten: „In Oeſter⸗ 
reich iſt Jeder bereit, für das Vaterland ſeine 
Pflicht zu thun.“ 


Truppeuconcentrationen in Macedonien. 

Aus Wien wied dem Reuter'ſchen Bureau ge⸗ 
meldet: „In jüngſter Zeit fanden größere Concen⸗ 
trationen von türkiſchen Truppen im Norden von 
Macedonien und Albanien ſtatt, während imer 
vorwiegend der Süden genannter Provinzen eine 
ſtarke militäriſche Beſatzung hatte. Obwohl dieſe 
Truppen ⸗Zuſammenziehungen durch die ſtarken 
Rüstungen Montenegros veranlaßt zu ſein ſcheinen, 
beginnen ſelbige auch die Aufmerkſamkeit der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung zu erregen.“ 


Die Petersburger Militärverſchwörung. 
Berichlen aus Petersburg zufolge war die da⸗ 
ſelbſt jüngſt entdeckte Militärverſchcbörung ernſter, 
als es anfänglich den Anſchein hatte. Die Unter⸗ 
ſuchung dauert noch fort. Bis jetzt find in Peters⸗ 
burg verhaftet worden fünf Offiziere des Seecorps, 
pie Gardeoffiziere, zwei Mitglieder des Paw⸗ 
ow'ſchen und zwei des Konſtantinow'ſchen Cadetten⸗ 
corps, ferner zwei Mitglieder des Pagencorps und 
ler Cadetten der Artillerieſchule. Berbaftungen 
finden fortgeſetzt auch im Inneren in Woroneſch, 
Charkow und Kiew ſtatt. Es wird behauptet, daß 
ein Offizier bereits in Schlüſſelburg als Haupt 
anſtifter gehängt worden ſei. 


Die Cartellparteien und Socialdemokraten. 


Annabme des Septennats würde an der Geſchüßz⸗ 
ausrüſtung der Artillerie nichts geändert haben. 
Wie die Maſoritäteparteien dem Cultus der Wahr⸗ 
heit "rag baben, darüber wird jetzt, wo der 
Schleier gefallen iſt, ſo mancher Wähler ſeine 
eigenen Gedanken haben. In den Kreiſen, wo die 
endgiltige Entſcheidung der Wahlen noch ausſteht, 
mögen daher alle wahrhaft liberalen Männer ſich 
aufraffen, um ihre Poſition zu halten. 


Wahlreſultate. 


e 5 u be e 
reis pro Qua 7 „durch die Po en er 
ittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen wu — ch 


t gemeldet, man jei ene tet, daß der * 
nicht aus der Welt geſche 


Abend⸗Ausgabe. 


itun 


Dion Kenerhager⸗ 


Deutſchland 

Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer ließ ſich 
heute Vormittag einige mit dem neuen Infanterie⸗ 
gepäck aus eilt annſchaften vorſtellen und 
arbeitete mit dem Chef des Militär⸗Cabinets. 
Spater conferirte der Monarch mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und unternahm vor dem Diner wieder 
eine Ausfahrt. 

a Berlin, 24. Februar. Wie wir vernehmen, 
hat der Brand des Continental⸗Hotels in Berlin 
die Aufmerkſamkeit der Baubehörden und der Feuer⸗ 
wehr, nicht minder die der Bauherren wie der Bau⸗ 
meiſter auf die ſehr bedenklichen Veränderungen 
gelenkt, denen 10 Banzwecken verwendetes Holz 
dann unterliegt, ſobald daſſelbe dauernd einer an 
und für ſich ſonſt nicht gefährlichen Erwärmung 
ausgeſetzt wird. Hierüber ſollen eingehende techniſche 
Verſuche weiteren Aufſchluß geben und es wird 
von deren Verlauf abhängen, ob und welche Ab⸗ 
änderungen der Bauvorſchriften in Betracht zu 
ziehen ſein werden. Außerdem hat derſelbe Brand 
wiederum recht nahe gelegt, wie ſehr es angezeigt 
erſcheint, das feuergefährliche Holz durch ange⸗ 
meſſene Conſtructionen aus dem nach dieſer Richtung 
hin weit ſichereren Eiſen, fo weit daſſelbe empfeblens⸗ 
werth ſein mag, zu erſetzen, und es iſt zu erwarten, 
baß die Bee ungen auch auf dieſe höchſt zeit⸗ 
gemäße Frage ausgedehnt werden. 

I. [Die Vorkämpfer der „Wahrheit“ bei den 
Wahlen.] Im Wahltreiſe Löwenberg (Schlefien) iſt 
der bisherige freiſinnige Abg. Halberſtadt ſeinem 
conſervativen Gegner, Sanitätsrath Born, mit 
700 Stimmen unterlegen. „Von dem autlichen 
Wahlapparat, der für Herrn Dr. Born in Be 
8 eſetzt worden iſt, bemerkt der „Bote aus 
dem Rieſengebirge“, wollen wir heute nicht reden; 
aber von privater Seite iſt ein Druck ausgeübt 
worden, der geradezu empörend genannt werden 
muß. Daß unſerer Wartet faſt überall die Lokale 
verweigert worden find, daß die gegnerische Preſſe 
— und unſere Partet verfügt im Wahlkreiſe von 
den ſechs Blättern nicht über ein einziges — in 


vielen Fällen die Aufnahme unſerer Annoncen 
N daß Fabrikbeſitzer und Arbeitgeber ihren 


ebeitern direct mit Entlafſung gedrodt haben, 
wenn fie nicht für Born ſtimmten, daß Männer, 
die für uns agitirten, Lumpen, Vaterlandsver⸗ 
räther genannt wurden, daß Aerzte ſich nicht ge⸗ 
cheut haben, in der verwerflichſten Weiſe den Ein⸗ 
br den ihnen ihr Beruf einräumt, geradezu zu 
mißbrauchen, daß man den Leuten vorgelogen bat. 
Herr Aube werde wegen Majeſtätsbeleidigung 
u Gefängnißſtrafe verurtheilt, deshalb dürfe man 
n nicht wählen: les find en, die 


N 


Neue Standessrganifation der . Im 
Cultusmmiſterium finden, einer officlöſen Meldung 
zufolge, feit einiger Zeit Verhandlungen über eine 
neue Siandesorganiſation der Aerzte ſtatt. Mittler⸗ 
weile iſt dem zweiten Congreß ruſſiſcher Aerzte, 
welcher im Januar d. J. in Moskau tagte, von 
Herrn Dr. Ebermann ein Statutenentwurf zur 
Bildung einer „Geſellſchaft zum Schutz des ärzt⸗ 
lichen Standes und der Fürſorge für ſein Gedeihen 
vorgelegt worden, welchen die „Allg. mediz Central⸗ 
zig.“ vom 16. d. M. als ein Muſtetſtatut bezeichnet. 
Als Zweck der Geſellſchaft wird vor Allem ins 
Auge gefaßt: der Schutz der geſetzlichen 
Rechte des Auen Standes und ſeiner Einzel⸗ 
mitglieder, die Fürſorge für das Gedei 
dieſes Standes, ferner die Unterftügung der invalide 
gewordenen Mitglieder deſſelben wie deren Wittwen 
und Waiſen. Als dritten Zweck der Geſellſchaft 
bezeichnet der Entwurf die Einrichtung von Schieds⸗ 
erichten, denen die Aufgabe zufallen ſoll, Miß⸗ 
belligteiten zwiſchen Aerzten untereinander und 
zwiſchen den Aerzten und dem Publikum zu ſchlichten; 
endlich: die Unterſtützung der Regierung bei der 
Verfolgung der Kur pfuſcherei. Fügt man dem lezten 
Paſſus noch hinzu: Unterſtützung der Behörden 
ſeitens der Aerzte in der Fürſorge für die öffentliche 
Geſundheitspflege und in der Bekämpfung an⸗ 
ſteckender Volkskrankheiten, dann könnte der Ent⸗ 
wurf auch für die deutſchen Aerzte als muſtergiltig 
und acceptabel angeſehen werden. l 
»[Stadtgerichtsrath Eberty .] Wie bereits tele» 
gelen gemeldet, iſt geſtern Nachmittag nach langen 
eiden der Stadtgerichtsrath Dr. jur. Eberty aus dem 
Leben geſchieden, einer der Männer, welche in guten wie 
in böfen Tagen ſich ſelbſt, darum auch Anderen und dem 
Volke treu geblieben find. Die vol, . giebt vou 
dem Verſtorbenen folgende Cbarakteriſtik: Gustav Eberty. 
eboren den 2. Juli 1806, bezog kaum ſiebzehnjährig die 
niverſität. Seinen Drang nach univerſeller Bildung 
defriedi te er in fünfjäbriger Studentenzeit. Er hörte 
Thıbaut, Gans, Mittermaier in deren beften Tagen; 
aber auch Hegel und Schleiermacher. Als junger 
Aſſeſſor durchreiſte er zweieinhalb Jahre hindurch 
Europa. Tbiers, Dupin, Lord nn und viele 
Staatsmänner, welche anfangs der dreißiger Jahre thätis 
waren, lernte er kennen. So trat er frei von Be⸗ 
ſchränkung enger Vorurtbeile in das Amt und das öffent⸗ 
liche Leben. Als Kemmergerichts⸗Aſſeſſor in Halle thätig, 
trat er in den Kreis der Männer. welche anfangs der dierziger 
Jahre den heute , lange nichtabgeſchloſſenen Kampf gegen 
peiftlihe Unduldſamkeit begannen. Guftan dolf 
Wislicenus wurde der „Abweichung von den Lehren der 
evangeliſchen Kirche“ angeklagt. war das erſte 
Glaudensgericht in der enangeliihen Kirche, dem noch 
manche andere folgten. Eberiy, zum Verteidiger vom 
Angela ten exwählt, nahm ſich feiner an. Eine mit 
pieler theologifcher Kenutuiß verfaßte Schußſchrift für 
Wislicenus, weiche Eberty drucken und vertheilen ließ 
trug ihm Verſetzung „im Intereſſe des Dienſtes“ na 
Marienwerder ein. 1818 nach Wittenberg zurückoberſetzt⸗ 
nahm er ein Mandat zur aufgelöſten Zweiten Kammer 
an, wurde disciplinirt nud hatte daun mehr als zehn 
Jahre hindurch alle Unbill einer übermüthigen Reaction 
u ertragen, welche ebenſo ver folgungsſüchtig war, wie 
ſie es heute iſt. 1862 trat Eberty in den preußiſchen 
Landtag, ſeit 1867 und bis 1879 als Abge⸗ 
ordneter des vierten Berliner Wahlkreiſes, welchen er 
auch 18741877 im Reichstag vertrat. — Der Grund ug 
feines Weſens war tiefe Religioſität freilich im weiteren 
Sine. Er nahm Allee ecnſt, manches für feine Freunde 
zu ernſt. Was ibn bewegte, war Siun für Recht. Ges 
rechtigteit, unauslöſchliches Vertraueg zu den Menſchen 
und Liebe zu ihnen. Seine ſtets wiederholten Anträge 
auf Aufhebung der Privilegien der Reichs unmittelbaren, 


— 


Aufhebung ider Domſtifte und, Verwendung ihrer 
Wräbenden ür allgemeine Unterrichtszwecke, feine Be⸗ 
theiligung an allen parlamentariſchen Dehat en, welche 
das Gefängnißweſen. Schwurgerichte, Rückgabe der 
volitiſchen wie der Preßprozeſſe an die Geſchworenen 


betrafen, ſiad allen im Porlament Erfahrenen 
b kan . So 4tirug ihn die Liebe und das Ver⸗ 
trauen feiner Mitbürger, auch folder, die mit ihm polis 
diſch nicht übereinſtimmten. Ugaufhörlich noch bis in 
fein hoh Alter puhliciſtiſch thätig im Amte wie außer⸗ 


ben an ſich, wie für Andere thätig, iſt er den 
idealen ſerner Jugend unverbrüchlich treu geblieben. 
So blieh er friſch, dis ihn vor fünf e ein Schlag⸗ 
anfall das Krankenlager warf und der Thätigkeit 
entrückte. Bis in den letzten Wochen hat er dom 
Seranfenſtuhl aus ohne Verbitterung, heiter und liebens⸗ 
würdig, troß ſchweren Leidens den fetzigen ſchlimmen 
Zauf der Welt verfolgt. Die letzten bölen Tage mit 
Wewußtſein mitzuerleben, iſt ihm erſpart geblieben, — 
obwohl er wenige Tage vor ſeinem Hmtritt noch Fi 
duß „man gegen Tyrannei ſich immer erbeben müfle“, 

*Der biſchöfliche Eid.] Die schon: in den 
Morgentelegrammen erwähnte Verordnung, betreffend 
die Vereidigung der kalholiſchen Biſchöfe (Erzbiſchöfe, 
Fürſtbiſchöfe) in der preußiſchen Monarchie lautet: 

F ir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc, verordnen, unter Aufhebung der Verordnung 
rom 6. Dezenber 1873, was folgt: 

{ A0 Kadenz 4 

Die katholiſchen Biſchöfe (E zbuchöfe, Fürſtbiſchöfe) 
haben Uns folgenden Eid zu leiſten: a 

. N., erwählter und beftätigter Biſchof (Erz 
ſchof) von N., ıchmöre einen Eid zu Gott, dem Als 
mächtigen und Allwiſſenden auf das heilige Evan⸗ 
velium, daß, nachdem ich auf den biſchöfl chen Stuhl 
von N. erhoben worden bin, ich Sr. Königlichen Ma⸗ 
jeſtät von Preußen (N.) und Allerhöchſt deſſen recht: 
wäßigem Nachfolger in der Regierung als meinem 
Allergnädigſten Könige und Landesherrn unterthänig, 
Deu, geborſam und ergeben ſein, Aller höchftdero 
V iſtes nach meinem Vermögen befördern, Schaden und 
Machtheil aber verbüten und deſonders dahin ſtreben 
weill, daß in den Gemülhern der meiner biſchöflichen 
Neitung anvertrauten Geiſtlichen und Gememden die 
“eflnnungen der Ehrfurcht und Treue gegen den König, 
die Liebe zum Vaterlande, der Geborſam gegen die 
(Heſetze und alle jene Tu enden, die in dem Chriſten den 
guten Unterthan bezeichnen, mit Sergfalt gepflegt 
werden, und daß ich nicht dulden will, daß don der mir 
un tergebenen Geiſtlichkeit in entgegengeſetztem Sinne 
gelehit und gehandelt werde. Insbeſondere gelobe ich, 
daß ich leine Gemeinſchaft oder Verbindung, ſei es 
innerhalb oder außerhalb Landes, unterhalten will, 
welche der öffentlichen Sicherheit gefährlich ſein 
!öanten, und will, wenn ich erfahren ſollte, daß 
meiner Didcefe oder anderswo Anſchläge 
macht werden, die zum Nachtheil des Staakes 
gereichen könnten, hiervon Sr. Königlichen Mafeſtät 
Anzeige machen. Fa, verſpreche, dieſes Alles um fo un⸗ 
derbrüchlicher zu halten, als ich gewiß bin, daß ich mich 
durch den Eid, welchen ich Sr. Päpſtlichen Heiligkeit 
und der Kirche ae leiſtet habe, zu Nichts verpflichte, was 
dem Eide der Treue und Unterthänigkeit gegen Se. 
Königliche Majeſtät entgegen fein könne Alles dieſes 
ömödre ich, jo wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
Goar getium. Amen! 

Uekundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unter: 
tarıft und * Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 13. Februar 1887. 

(LS) Wilhelm, 
von Bismarck. von Puttkamer. Maybach. 
Lucius. Friedberg. von Bötticher. von Goßler. 
von Scholz. Bronlart von Schellendorff. 

Der Paſſus aus der zur Zeit des Cultur⸗ 
kampfes erlaſſenen Verordnung von 1873, durch 
welchen die Biſchöfe verpflichtet wurden, „die Ge⸗ 
ge des Staats gewiſſenhaft zu beobachten“, iſt in 
der neuen Eidesformel weggelaſſen. Dagegen hat 
die Formel von 1873 den Zuſatz erhalten: „Ich 
verſpreche, dieſes Alles um jo unverbrüchlicher zu 
hallen, als ich geneigt bin, daß ich mich durch den 
Gld, welchen ich Sr. päpſtlichen Heiligkeit und der 
Kirche geleiſtet habe, zu Nichts verpflichte, was dem 
side der Treue und Unterthänigkeit gegen Se. 
!önigliche Majeſtät entgegen fein könne. „Thatſäch⸗ 
lich hat den Ei auf Grund der Verordnung von 
1873 nur der altkatholiſche Biſchof Reinkens ge 
leiſtet. Die Biſchöfe, welche heute in Amt und 
Wurden find, find von dem Eide dis penſirt worden. 

* Ausprägung der neuen Zwanzigpfennigſtücke.] 
Nachdem die Lieferung der Nickelplattchen für die 
neuen Zwanzigpfennigftüde bereits vergeben iſt, 
dürfte in Balde mit der Ausprägung begonnen 
werden, ſo daß in einigen Wochen die erſten 
Exemplare der Zwanzig ofennig Nickelmünzen in den 
Verkehr gelangen werden. . 

*I Die Verwendung von Kindern zur Wahl⸗ 
agitation.] Die „Frankenſtein⸗Münſterberger Ztg.“ 
berichtet aus Baizen bei Camenz, daß ein dortiger 
Lehrer den Kindern der erſten Klaſſe Folgendes 
dictirt habe: „Am 21. Februar 1887 wählen wir 
Herrn Amtsrichter und Hauptmann Rädler zu 
Frankenſtein. Herr Amtsrichter Rädler iſt ein treuer 
Unterthan unſeres geliebten Kaiſers und ein guter 
Katholik.“ — Dieſes Dictat mußten die Kinder 
nochmals abſchreiben und am andern Morgen in 
der Schule vorz⸗igen. 

— Oenereeich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Febr. Wie die „Wiener Zeitung“ 
meldet, iſt der öſterreichiſche Generalconſul Gſiller 
in Alexandrien mit der Leitung des General⸗ 
conſulates in Moskau betraut worden. 


Fraukreich. 

Paris, 24 Febr. Die Feier zur Enthüllung der 
Statue Louis Blauc's, welche heute ſtattfand, wurde 
am Schluſſe durch Pfeifen und Schreien, ſowie 
durch den Ruf: Es lebe die Anarchie! geſtört. Ei 
Haufen Anarchiſten ſuchte in den für das Publikum 
Abgeſchloſſenen Raum einzudringen und gerteth mit 
der Poltzei, welche das Eindringen zu hindern 
Bette ins Handgemenge. Durch Vornahme mehrerer 

e e ellte die Polizei die Ordnung 
ex her. 
„Aus Paris ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Der 
in Caen verſtorbene Profeſſor Demolomßbe bildet ein 
ltenes Beiſp el unter der franzbſiſchen Gelehrtenwelt, 
onders unter den Rechtskundigen, welche ſich hier zu 
Allem berufen fühlen. Demolombe war frei von der 
Sucht, in Paris eine Rolle zu ſpielen. Er kam 1804 
in la Fere zur Welt, fludirte die Rechte zu Paris, wo 
er 1826 den Doctorhut erlangte, und im folgenden Jahre, 
wor dem gesetzlichen Alter, war er Gee in Caen. 
Schon 1831 erhielt er, wiederum in derſelben Weiſe, bei 
der öffentlichen Bewerbung den Stuhl des Civilrech es 
der dortigen Focultät der Rechte, den er ſeither nie 
aufgegeben bat. Demolombe bätte Juſtizminiſter, 
erſter Praſident des höchſten Gerichtshofes, Oberſtaats⸗ 
anwalt bei demſelben sein können, von einem Leh ſtuhl 
in Paris ganz zu ſchweigen; aber er blieb in Caen, 
wurde Dekau feiner vn und durch feine Werke 
über das franzöſiſche Cioilrecht der erſte Rochtskundige 
Frank eichs. Bei allen ſchwierigen Rechtsfragen holte 
Jedermann fein Gutachten ein, we ſches den Entſchei⸗ 
dungen des höchſten Gerichtshofes gleichwerthig geſchätzt 
wurde. Die Akademie der politiſchen und moraliſchen 
Wiſſenſchaften verlieh ihm ihren Großpreis für feine 
juriſtiſchen Arbeiten, die Regierung gab ibm das Com⸗ 
urkreuz der Ehrenlegion, aber er ſelbſt hat nie eine 
zeichnung geſucht. j 
. I2ie Banit in Nizza] Anläßlich des Erdbebens 
wird dem „B. T.“ vom 4. d. noch gemeldet: Die Bes 
polkerung und die Fremden brachten in Nizza die Nacht 
in den von dem Municipium aufgeſchlagenen Zelten, 
in Wagen und Badekabinen zu, für die fabelhaft. Preiſe 
bezahlt wurden. 2060 Nuſſen, Amerika ver und Englander 
lampiven auf den Höhen von Cimiez. Truppen⸗ 
pelotous find über die ganze Stadt verftreut; vor den 
werlofienen Häuſern Heben Schildwach en; die Geſchäfle 


te, 


ſind geſchloſſen. 6000 Reiſende find in acht Extrazügen 


in der 1 nach Paris, 3 00 nach Italien, viele zu 
Wagen abgereift. In Mentone herrſcht dieſelbe Panik. 
Die Telegraphenverbindung iſt unterbrochen. Nirgend 
zeigten die Inſtrumente ein Erdbeben an. 


England 


1 
London, 24 Februar. [Unterhaus] In Beant⸗ 


wortung einer Anfrage erklärte der erſte Schatzlord 
Smith, ein Pferdeausfuhrverbot ſei ſeitens der Res 
Bierung nicht beabfichtigt. Das Haus trat darauf 
n die Einzelberathung der Vorlage über die Res 
form der Geſchäfts ordnung ein. a 
Griechenland. ei 
Athen, 24. Febr. An mehreren Orten des 
Königreichs haben heute VormittagErderſchütterungen 
ſtattaefunden. N 


A z Danzig, 25. Februar. hie 
Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 26. Febrnar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Unbeſtändiges, mildes Wetter mit Regenfällen 
bei mäßigen ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden. 


Amtlich ermitteltes Wahlreſultat.] 
Mittag fand im Sladtverordnetenſaale des Rath⸗ 
hauſes durch die von dem Wahl Commiſſarius, 
Hrn, Polizeipräſidenten Heinſius berufene Com: 
million die amtliche Ermittelung und Feſtſtellung 
des Reſultats der Reichstagswahl vom 21. Februar 
im Stadtkreiſe Danzig ſtatt. Das demnächſt 
durch den Herrn Wahl ⸗Commiſſarius ber: 
kündigte Ergebniß dieſer Feſtſtellung entſpricht mit 
Ausnahme von zwei Stimmen, die wegen doppelter 
Stimmzettel den Herren Schrader und Böhm in 
Abzug gebracht werden mußten, genau der am 
Dienſtag Morgen von uns veröffentlichten Tabelle. 
Es ſind, wie damals bereits mitgetheilt iſt, 
17156 Stimmen abgegeben worden, wovon 10 uns 
giltig find. Die abſolute Mehrheit beträgt alſo 
8574 Erbalten haben: Herr Schrader 7394, Herr 
Böhm 4792, Herr Landmeſſer 2681, Herr 
Jochem 2279 giltige Stimmen. — Die hiernach 
erforderliche eugere Wahl wurde auf 

Mittwoch, den 2. März, 
anberaumt. 

Das Wahl⸗Reſultat für den Danziger Land: 
kreis wurde ebenfalls heute Vormittag, und zwar 
im großen Sitzungsſaale der kgl. Regierung, durch 
den Wahl⸗Commiſſarius Regierungsrath Wetzel 
verkündet. Hiernach waren im Landkreiſe von 15 522 
Wählern 11 205 giltige Stimmen abgegeben worden, 
und zwar erhielten Herr Landrath v. Gramatzki 
5596, Herr Hofbeſitzer Met: Wotzlaff 3881, Herr 
Rittergutsbefitzer Drawe⸗Saskoſchin 1626 Stimmen. 
Zerſplittert hatten ſich 102 Stimmen. Demnach 
fehlen Hrn. v. Gramatzki 7 Stimmen an der abſo⸗ 
luten Majorität. Die Stichwahl findet auch im 
Landkreiſe am Mittwoch, 2. März, ſtatt. 


* (Haupt: Haushalts Etat] Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung iſt auf nächſten Dienſtag 
abermals zu einer Sitzung einberufen worden. In 
derſelben wird der nate, den Haupt⸗Haushalis⸗ 
Etat der Stadt Danzig vorlegen und bierbei den 
im $ 61 der Städte⸗Ordnung vorgeſchriebenen 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeinde⸗Angelegenheiten erſtatten. a) 

„ [Dampibootfahrt Danzig⸗Neufahrwaſſer.] Die 
„Weichſel“, Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft, wird am 
Montag, den 28. Februar, ihre Fahrten zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer wieder aufnehmen. Das 
erſte Boot von Danzig wird um 6 Uhr Morgens, 
das er von Neufahrwaſſer um 6 Uhr Abends 
expedirt 12 
„ KReichsgerichts⸗Eutſcheidung.] Nach einer euer⸗ 
lichen Entſcheidung des Reichsgerichts kann der. een 
aus einer Rey auration Streichhölzer mit fortuimmt, 
6 Antrag hin wegen Diebſtahls verurtheilt 
werden J 
„ AIsehrerverſetzungen! Im 5 des Dienſtes 
find neuerdings verſetzt worden: die Lehrer Sanedi 
aus Bnin und Bzyl aus Kurnik nach Trier, reſp. nach 
dem Regierungsbezirk Wiesbaden; ferner: Krajewski 
aus Walycz (Kreis Kulm), Kalkſtein⸗Oslowski aus 
Brieſen (Kreis Kulm), Buchholz aus Seeſeld (Kreis 
Carthaus), Goncz aus dem Kreiſe Caithaus, Switala 
= ven Kreiſe Pr. Stargard, ſämmtlich nach weſtlichen 

rovinzen. 

Vom Dampfer „ntta“] Die Verſuche, welche 
von der Switzer'ſchen Bergungsentrepriſe begonnen 
wurden, um den vor Bovpbſerg geſtrandeten Danziger 
Dampfer „Lutka“ abzubringen, ſlud auf Grund der ein⸗ 
getretenen en die Witterungsverhältniſſe aufgegeben 
worden. Nachdem die Bergungsgeſellſchaft mit 30 Mann 
drei Tage mit dem Löſchen der Ladung beſchäftigt war, 
traf „Oereſund“ ein und verſuchte in der Nähe der 


eute 


„Lutka“ über das Riff zu gehen, was indeſſen nicht * 
a 


lang, da der Waſſerſtand ein zu niedriger war. 


das Wetter gleichzeitig zumſchlug und ftarf Brandung f 


eintrat mußten die Arbeiten vorläufig eingeſtellt werden. 
Derefund” ſteuerte am Freitag nordwärts, um in den 
Toyborön:Canal einzulaufen, der Bergungs dampfer 
Urederikshavn“ verließ am Sonnabend die Strandungs⸗ 
telle, um nach Korenhagen zu gehen. Switzers Agent. 
Capitän Lund, hält ſich an der Strandungsſtelle auf, 
und verhandelt wegen Verlängerung des Bergungs⸗ 
contracts, welcher am 1. März abläuft. 
> [Drnithologiiher Verein.] Geſtern Abend hatte 

der one Verein im unteren Saale des Ge⸗ 
werbehaufed eine Zuſammenkanft. Zunächſt zeigte der 
Vo ſitzende, 155 tabsarzt Dr Piper, einen in Schell» 
mühl gefcheflenen Mäuſebuſſard, welche Vogelart ſich 
nur dann an Geflügel vergreift, wenn dieſelbe durch 
ſtarken Hunger hierzu getrieben wird; hieran ſchloß ſich 
eine größere Diskuſſion. N 

. 16ewerbesBerein.) Herr Director Kunath 
bielt geſtern Abend einen Vortrag: „Ueber neue Gas⸗ 
brenner und über Gag⸗Gluüh⸗Licht“. Seit der Ezufüh⸗ 
rung des Gaslichtes in Berlin (1826) und in Danzig 
(1853) hat ſich bei uns die Beleuchtung weſentlich ver⸗ 
ändert; ſeitdem iſt man unabläffig bemübt geweſen, die 
Berg A iu derbeſſern, was namentlich durch 
praftiihe Gae brenner geſchlebt. Die Schnittbrenner, 
die man anfangs batte. waren klein und es kam 
das Gas nicht gebörig zur Verbrennung; die in letzter 
Zeit conſtruiten größeren Schaittbrenner bewähren ſich 
beſſer. Redner führte ſodann die Siemens ſchen, 
Wenham'ſchen und Weſtphal'ſchen Brenner vor wobei 
man mitteiſt ihrer Conſtruction 25 2 Gas fpart; alle 
drei bewähren ſich wenn ſie mäßig gebrannt werden 
vorzüglich Sodann kam Redner auf die neueſten, die 
dae Brenner zu Iprechen; dieſe empfehlen ſich 
auptſächlich dadurch, daß ſie weniger rothe Strahlen 
em Verbrennen des Gaſes zeigen und ſomit ein 
beſſeres Licht erzeugen. Beim Gasbrennen iſt namentlich 
die Erſparniß erfo derlich; dieſe erzielt man dadurch, 
aß die Gaseinrichtung ſachgemaß 1 wird, 
Alles immer dicht iſt und die Auswahl der Brenner 
lachgemäß geſchieht. Schließlich empfiehlt Redner für die 
Regulirungsapparate und für Flammen in Corridoren, 
Kellern und Kloſetts die Sicherheitsregulatoren. 

„Wahlenrioſum.] Dominium Hohenkirch, K eis 

Strasburg Weſtpr., ſucht durch den „Geſelligen“ einen 
Schäfer mit Knecht. einen Kuſcher mit Vorreiter, einen 
Wirth ohne Scharweyker. Es dürfen ſich jedoch nur 
deutſche, evangeliſche Leute melden, die „reichstreu“ 


ählen 
* Diebſtabl.] Am 18. d. wurden dem Fräulein 
Clerikus (Mattenbuden) von der Tombanl 4 Cartous 
Seide, 1 braunes Umſchlagetuch und 8 Schürzen ent: 
wendet. Als muthmaßliche Diebe find jetzt die wieder⸗ 
holt beſtraften Arbeiter Carl Breitel und Friedrich 
Lenſer verhaftet worden. 
Der Amtsrichter Kruska in Pr. Stargard iſt 
als 5 an das Landgericht zu Graudenz verſetzt 
worden. 


& Marienwerber, 24 Februar. In der beutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde vor Eintritt in 
die Tageß ordnung die für unſe e Stadt ſehr er reuliche 
Mittheilung gemacht daß die Verfügung der Polizei⸗ 
verwaltung vom 24. April 1885, durch welche der Stadt 
aufgegeben wurde. eine für Laſtſubrwerke fahrbare 
Straße von der Niederung zum Bahngof herzuſtellen, 
nunmehr zurückgezogen worden i 


Den 
Löwenantheil biervon beanſpruchen wieder das Unter: 
richts⸗„ das Armenweſen und die Kreis⸗ und Pro⸗ 


In der Sitzung 
ſelbſt wurde der Etat pro 1887/88 berathen und in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 1 6 000 & feſtgeſtellt 


vinzial⸗Abgaben. Die letzteren erfordern 37 700 ; die 


Koſten des Armenweſens find mit ca. 19000 und die 
des Unterrichtsweſens mit etwa 41000 & veranſchlagt. 
u, 23 Februar. Heute Nacht wüthete in dem 
Meile von bier entfernten Dorfe Grabau ein großes 
Feuer. Gaſtſtall und eine Scheune brannten vollſtändig 
nieder. Der Beſitzer, Krüger Bdunnel, wollte aus der 
Scheune noch einiges retten und kam dabei in dem 
brennenden Gebäude ums Leben. (Tb. O. 3) 
Schwetz, 24. Fehr Wie bereits telegrapbiic ges 
meldet worden erhielt der Candidat der deutſchen Wahl: 
partei Gutsbeſitzer Ve (freiconferpativ, 6858 
Stimmen und. ler polni En Gegencandidat Gutsbeſitzer 
v, Koſſowski⸗Gajewo (Pole) 8483 Stimmen; Holtz 
alſo 475 Stimmen mehr. Da in unſerem Wahltreife 
13 280 Stimmen abgegeben worden ſo beträgt nach Ab⸗ 
ug der für ungiltig erklärten Stimmen die abſolute 
ajorität 6627; mithin hat Holtz⸗Parlin 231 Stimmen 
über die abſolute Majorität. Vergleicht man das diesjährige 
Reſultat mit dem der Reichstagswahl vom 29. Oktober 
1884, ſo iſt eine viel regere Betheiligung ſeitens der 
beiden Wahlparteien nicht zu verkennen. Während in 
dieſem Jahre 13 280 Perſonen der Wahlpflicht genügten, 
waren damals nur 10531 an der Wahlnrne erichienen, 
und es erhielt der Kammerberr v. Gordon⸗Laskowitz 
5½03 und der polniſche Gegencandidat v. Koſſowsti⸗ 
Gajewo 5100 Stimmen. 
* Cöslin, 24. Febr. Unſer Wahlkreis hat dies: 
mal einen großen Erfolg für die liberale Sache auf⸗ 
zuweiſen. So lange wir directe allgemeine Wahlen 
haben, ſeit 1867, war er ſtets durch einen ſtreng 


conſervativen Abgeordneten vertreten. Zum erſten 


Male hat diesmal ein Liberaler geſiegt. Land⸗ 
gerichtsrath Hildebrand, der nach ſeiner den Wählern 


gegebenen Ecklärung ſich zur freiſinnigen Partei 


bekennt, auch 1884 ſchon als freiſinniger Candidat 
auf zeſtellt war, bat 9221 Stimmen, der bisherige 
conſervative Reichstagsabg. Landrath v. Gerlach 
8970 Stimmen erhalten. Hr. Hildebrand iſt alſo 
gewäblt. 

Pr. Holland, 24 Febr. In dem Gute Gr Tippeln 
iſt geſtern ein viexjähriges Kind eines Geſpannknechtes 
verbrannt. Die Mutter, welche zur Arbeit geben mußte, 
batte vorher den Ofen geheizt und ibre beiden Kinder, 
das erwähnte Ajährige und ein 2jähriges, das ſich in 
der Wiege befand, in der Wohnung allein zurückgelaſſen. 
Jedenfalls muß das älteſte Kind ſich aus dem Ofen 
Feuer verſchafft und damit an der Wiege geſpielt baben. 
denn als Leute, durch den aus dem Ha fe ſtrömenden 
Rauch aufmerkſam gemacht, in die Stube drangen, fanden 
fie das ältere Kind bereits entſeelt und das jüngere mit 
Brandwunden bedeckt vor. 
noch am Leben zu erhalten. 

Alenſtein. 22 Februar. Über polizeiliche Maß⸗ 
regeln gegen die Trunkenheit ſchreibt man der „K. 
Allg Z.“: „Wird von den Polizeibeamten eine in 
Allenſtein anſaſſige Perſon mehrere Male in trunkenem 
Zuſtande geſehen, fo erfolgt eine ernſtliche Verwarnung 
unter Androhung ftrengerer Maßregeln im. Wieder: 
bolungsfalle. Ergeben ſich fernere Fälle, ſo erfolgt 
die Anzeige beim Magiſtrat, welcher Erkundi⸗ 
gungen über Familien verhältniſſe, Erwerbstbätig⸗ 
keit ꝛc. einziehen und der betreffenden Perſon ein 
„Amtliches Verwarvungsſchreiben“ zuſtellen läßt. 
Bleibt auch dieſes fruchtlos, ſo erfolgt eine Belannt⸗ 
machung an allen Anſchlagſäulen, St aßenecken, Deſtil⸗ 


Man hofft das jüngere 
(O V) 


lationen und Reſtaurationen des Inhalts, daß der ꝛc. ſich 


dem Trunke ergeben hat und in Folge deſſen auf die 
Kiste der Trunkenbolde gebracht worden iſt. Gleichzeitig 
werden alle Gaſtwirthe bei Androhung ſtrenger Be: 


ſtrafung verwarnt, der fo „an den Pranger geſchlagenen 
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Berſon“ keine ſpiritusſen Getränke, mag er 
Credit oder gegen Kaſſa entnehmen wollen, zu verab⸗ 
folgen dieſelbe vielmehr ſofort aus dem Lokal entfernen 
zu laſſen. Die Aufbebung dieſer Maßregel erfolgt erſt, 
nachdem die Behörde von der wiedererlangten Solidität 
der Per ſon feſte Ueberzeugung gewonnen hat.“ (Es fragt 
ſich dabei doch ſehr, ob die Polizei zu ſolchem „An⸗den⸗ 
Pranger⸗Schlagen“ berechtigt iſt) 2 
Diterode, 23. Februar. Der Fleckentyphus iſt hier 
ausgebrochen. 5 
Juſterburg, 24. Febr. Man ſchreibt der „Oſtd. 
Vollszig.“: Bei der jüngſten Reichstagswahl hatten 
natürlich beide Parteien dafür geſorgt, daß jeder 
Wähler im Voraus einen Wahlzettel zugeſtellt erhielt 
Die Freiſinnigen hatten dadei die Vorſicht beobachtet, 
daß, ſoweit die Adreſſaten Beamte waren, die Zettel in 
verſchloſſenem Couvert, allerdings von Inſterburg aus, 
durch die Poſt be‘örbert wurden. So mußte unſer 
„beſchränkter Unterthanenverſtand“ glauben es ſei nichts 
verfäumt worden, um einerſeits den Wadi ſicher 
in die Hand jedes Einzelnen gelangen zu laſſen und 
andererſeits den Empfängern Unannehmlichkeiten zu er⸗ 
puren. Aber weit gefehlt! Es ereignete ſich vielmehr 
3 DB in der königlichen Strafanſtalt, daß der Pförtner 
die ſämmtlichen, an die Strafanſtaltsbeamten ge⸗ 
richteten Briefe dem Director einhändigte und dieſer 
ſeiuerſeits den B amten erklärte: „Kinder, hier find 
Briefe für Euch angekommen; es fällt mir nicht eiwa 
ein, dieſe Briefe zu unterſchlagen, ich nehme ſie nur an 
mich und Jeder kann den ſeinigen von mir abholen: 
wenn es aber Einer thut, fo werde ich N was von 
r 15 Here ic Dep fe alle Briefe unabgeholt 
ieben, verſte von felbft. i 
ulltz. 23. Februar. Vor etwa Jahres friſt erhielt 
der nunmehr verſtorbene bieſige jüdiſche Cantor Leibſohn 
den Answeiſungs befehl. Seiner ärztlicherſeits als un⸗ 
heilbar erklärten Krankheit wegen wurde der Befehl zu⸗ 
rückgenommen Nun iſt auch gegen die Wittwe und 
ihre 6 Kinder die Ausweiſung angeordnet worden, was 
die Yan um jo härter trifft, als fie eine geborene 
Deutſche weder der polniſchen noch ruſſiſchen Sprache 
mächtig ift. Auch weiß ſie nicht einmal, ob und wo noch 
anni ihres verſtorbenen Mannes leben. Die ſechs 
Kinder ſteben im Alter von 9 Jahren dis A Wonat, 
und es 12 bier für deren Lebensunterhalt und Erziebung 
geſorgt, ſo daß die Annahme, daß die Frau oder die 
Kinder der öffentlichen Armenpflege anheimfallen können, 
völlig D iſt. Man bedauert hier Saen 
die arme Frau. (D. Pr.) 


e au 


Jahresbericht des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins, 

erſtattet in der General⸗Verſammlung am 24. Februar. 
Indem der Vorſtand den Mitgliedern des 
Armen ⸗Unterſtützungsvereins feinen regelmäßigen 
Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr — das 
18. — abſtattet, kann er mit Befriedigung feſt⸗ 
ſtellen, daß die Sache geordneter Armenpflege den 
Schritt für Schritt erworbenen Boden auch im 
ahre 1886 behauptet hat. Es unterliegt keinem 
weifel, daß Stockungen, wie ſie ſeit zwei Jahren 
im gewerblichen Leben weiter Kreiſe beobachtet 
werden und unter denen eine vornehmlich au 
gt und Schiffahrt angewieſene Stadt, wie 
anzig, in erſter Linie leidet, ſich in ganz 
beſonders ſchwerer Weiſe im Leben der 
ärmſten Kreiſe der Bevölkerung fühlbar machen. 
Die finanzielle Widerſtandskraft iſt bier 
nur eine geringe und Mangel an Erwerbs⸗ 
. zwingt ſelbſt rüſtige und arbeits fähige 
eute, zeitweiſe um Unterſtützung nachzuſuchen. 
Glücklicher Weiſe hat das verfloſſene Jahr — nach⸗ 
dem der ungewöhnlich harte und lange dauernde 
Winter einmal überſtanden war — durch eine 
ſeltene Gunſt der Witterung bis nahe zum Jahres- 
ſchluſſe Arbeit im Freien geſtattet, und dürfte es 


dieſem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß dit 
monatliche Durchſchuittszahl der eingelaufenen 
und bewilligten Geſuche ſich um 8 gegen 1885 
verringert hat. Während die Jahre 1882 1885 
eine nahezu eg) Ziffer 780 - 784 aufs 
weisen, ergiebt das Jahr 1886 mit nur 772 Ge 


ſuchen eine Abnahme, die ſich auf 96 für das ganze 


ahr berechnet. Da gleichzeitig das Verhältniß der 

blehnungen zu den Bewilligu — es wurden 
66 Geſuche monatlich in beiden Jahren a 
— genau das gleiche geblieben iſt, ſo läßt ſich die 
offnung ausſprechen, daß die 5 Jahre lang ges 
iegene Ziffer der Anträge auf Unterſtützung in 
ihrem jetzigen „geringfügigen Rückgang das Ans 
zeichen einer Wendung zur Beſſerung oder doch 
mindeſtens eines Stillſtandes in der ® echterung 
der Erwerbsverhältniſſe erweiſt. 


Die Gaben des Vereins ſind ſo bemeſſen, da 
fie in allen Fällen ermittelter Würdigkeit vor Not 
unbedingt ſchützen, ohne den Empfänger ſo * 
ſtellen, daß er des Anſporns verluſtig geht, ſelbſt 
noch zur Verbeſſerung ſeiner Einnahmen beizu⸗ 
tragen. Naturgemäß bilden — wie das auch die 
weiter unten folgenden Ziffern darthun — ganz 
erwerbsunfähige Leute beiderlei Geſchlechtes und 
Witwen mit Kindern die Hauptzahl der Unter 
Rügten ; die Zahl der arbeitsfähigen, nur zur Zeit 
arbeitsloſen aben⸗Empfänger trütt dagegen zwar 
zurück, bedarf aber ganz beſonderer Aufmerkſamkeit, 
damit im Intereſſe der Geſammtheit ſolche Bedlirf- 
ligen rechtzeitig auf den Weg völliger Selbſtunter⸗ 
haltung zurückgeführt werden. 
Möglich iſt die richtige Beurtheilung der Be⸗ 
dürf.igkeit nur durch ſtrenges Feſthalten an dem 
erprobten und bewährten Syſtem, Unterſtützungen 
nur auf Grund ſorgfältiger perſönlicher Uafer⸗ 
ſuchung durch die Armenpfleger und Pflegerinnen 
zu ertheilen. Nur mit aufrichtiger Freude kann der 
Vorſtand all dieſen Mitarbeitern ſeinen Dank aus⸗ 
ſprechen. Leider iſt die Zahl der als Pfleger 
thätigen Müglieder abermals um eines gegen 1885 
zurückgegangen; im Ganzen iſt daher die jetzt thätige 
gi die niedrigſte, die je ſeit 1868 — dem 
ründungsjahr — vorhanden geweſen. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß noch recht viele Männer 
wie Frauen dieſem ſo dankbaren Liebeswerke 
ſich widmen. Sind auch die Anſprüche groß, die 
das Vereinsleben an jeden arbeitswilligen Mit⸗ 
bürger ſtellt, für ſolche Thätigkeit müßte doch noch 
Raum ſein; auf ihr beruht unſer ganzer Verein 
Wir können dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, ohne unſeren jährlichen Mahnruf zu wieder⸗ 
holen: überhaupt nicht ohne Prüfung und 
grundſätzlich nicht an Bettler Almoſen 
zu geben. Auf würdige, ſogenannte Haus⸗ 
arme ſoll dieſer Mahnruf ſich nicht beziehen. nn 
Jeder, der gest gedankenlos Pfennige vielleicht an 
Unwürdige fortgiebt, nur einen Theil dieſer Summe 
dem Verein zuwenden wollte, er würde ſicher ſein, 
das Geld fände ſachgemäßere Verwendung! Jedes 
Mitglied hat die Gewißheit, daß über jeden Armen, 
der dem Verein zugewieſen wird, ſorgfältigſte Er⸗ 
mittelungen angeſtellt werden und kein wirklich 
Bedürftiger leer aus 0 Nur dadurch hat der 
Verein der Bettelei wirkſam entgegen treten können 
und ſchützt er die Mitglieder durch das Vereins⸗ 
ſchild vor Beläſtigungen. Nur ſtrengſte grundjä 
liche Verweigerung aller Almoſen, auf der Straße 
wie im Hauſe, kann zu völliger Beſeitigung der 
Bettelei führen. Gerade die würdigen Armen 
betteln nicht! 
Die Einnahmen an Mitgliederbeiträgen ſind 
um rund 140 Mk. und die Zahl der M 
um 3 gegen 1885 zurückgegangen. Es weiſt ſomit 
das a 1886 die niedrigſte Beitragsſumme ſeit 


wieder die charakteriſtiſche, aber wenig erfreuliche 
4 zu verzeichnen, daß der Durchſchnitts⸗ 
beitrag von 15 40 Mk. im Jahre 1868 auf 10,30 Mk. 
im Jahre 1883, auf 9.55 Mk. im Jahre 1884 und 
von 9,20 Mk. im Jahre 1885 abermals und zwar 
auf 9,11 Mk. im Jahre 1886 gefallen iſt. Trotzdem 
iſt es dem Vorſtande gelungen, durch ſparſamſte 
Wirthſchaft mit den vorhandenen ordentlichen Ein⸗ 
nahmen auszukommen, ſo daß von den Geſchenken 
im Betrage von 1657 Mk. die Summe von 1500 Mk. 
dem Kapital⸗Conto zugeführt werden konnten. An 
Gehalten wurden rund 300 Mk. erſpart. 


Bevor der Vorſtand nun zu dem weiteren 
iffermäßigen Berichte übergeht, richtet er an alle 
itbürger dieſer Stadt den Appell, durch recht 
Be en Beitritt die Zahl der Mitglieder und 
hrer Beiträge zu erhöhen. Je kräftiger der Verein 
in ſeiner Grundlage ſteht, mit um b * 
en, die 
ihren Anforderungen ſicherlich die Kräfte des Ver⸗ 
eins immer bis aufs Aeußerſte anſpannen wird. 

Der Vorſtand giebt ſich der Hoffnung hin, da 
dieſe Bitte bei dem bekannten Woblthätigkeitsſinn 
der Mitbürger nicht unbeachtet verhallen werde. 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit auch noch 
von Neuem auf die von der Abeggſtiftung einge⸗ 
richtete Arbeiter ⸗Nachweiſungsſtelle aufmerkſam 
machen und dieſes Inſtitut dringend den Arbeit⸗ 
gebern 75 Benutzung empfehlen. Unſer Verein hat 
ein großes, wenn auch nur mittelbares Intereſſe 
an dem Erfolge dieſer Sache, da gerade der un⸗ 
freiwillige Mangel an Arbeit manche tüchtige Kraft 
dem Nichtsthun, dem Trunk und damit in letzter 
Reihe die Familie unausbleiblich der Armenpflege 
zuführt. Durch dieſe Nachweiſungsſtelle find im 
Laufe des Jahres 84 Arbeitnehmer zu 
dauernder, 680 zu vorübergehender Arbeit unter⸗ 
g bracht worden. Es fehlt dieſem Inſtitut leider 
noch immer die rege Theilnahme der Arb 
und möchten wir die Vereins mitglieder auch an 
Haie Stelle bitten, im Falle des Bedarfs an 
Arbeitskräften ſich dieſer Vermittelungsſtelle regel⸗ 
mäßig zu bedienen. Nur durch ber ebe u⸗ 
wendung von Aufträgen ſeitens der Arbeitge 
kann der erhoffte Erfolg voll und ganz erzielt 
ee an 1 0 „ Arbeitnehmern hat es 
bisher noch nicht gefehlt. 

"a Armen : Untertügungs > Verein zählte im 
abre 1886 1412 Mitglieder mit zufammen 
12 868 Mk. 40 Pf. regelmäßigen Beiträgen (gegen 
1415 Mitglieder mit 13012 Mk. 85Pf. Beiträgen 
im Jahre 1885). An einmaligen Geſchenken wurden 
ihm 1657 Mk, zugewendet. (1885 2315 Mk. 8 Pf.) 
Davon wurden DE. 42 Pf. dem Kapttal⸗ 
Vermögen hinzugefügt, während die Zinſen ſowie 
die übrigen 155 Mk. 58 Pf. für die laufenden 
Ausgaben Verwendung fanden; das Kapital Ver⸗ 
mögen hat ſich dadurch von 27 722 Mk. auf 
29 222 Mk. vermehrt. Einſchließlich des aus 1885 
verbliebenen Beſtandes waren für 1886 15 242 Mk. 
39 Pf. disponibel (gegen 15 678 Mk. 29 Pf. im Jahre 
1885). Hiervon wurden durch Betriebskoſten, Gehalte, 
Bureaumiethe ꝛc. 2311 Mk. 99 Pf. abſorbirt (gegen 
2632 Mk. 02 Pf. 1885), für Unterſtützungen auf⸗ 
gewendet 12 304 Mk. 18 Pf. (gegen 12 55% 
Mk. 70 Pf 1885), für Vereinsſchilder 15 Mk., 
für Extraordinarien 50 Mk. 80 Pf. und 
560 Mk. 42 Pf. blieben baar und in Vorräthen 
Beſtand (1885: 428 Mk. 91 Pf.). Vom Vereine 
unterſtützt wurden 302 einzelſtehende alte arbeits⸗ 


Ruhe kann er der Zukunft entgegenge 


glieder 


Beſtehen des Vereins auf und auch dieſes Mal iſt 


| 
{ 


i 


unfäbige Perſonen (1885: 306) 


und 404 Familien 
mit 590 ſchulpflichtigen und 320 noch nicht ſchul⸗ 


chulpflichtigen und 335 noch nicht ſchulpflichtigen 
indern. Zu den unterſtützten Familien gehören 
182 Wittwen mit ihren Kindern, 186 Familien, 
welche durch Krankheit oder Arbeitslongkeit des Ehe⸗ 
mannes in Noth gerathen, und 36 Frauen mit ihren 
Kindern, welche angeblich von den Männern ver⸗ 


e Kindern (1885: 408 Familien mit 580 


laſſen waren. Im Jahre 1886 ſind ge en das 
— 4 —— ehende Perſonen und amilien 
er unterſtützt. 


e Durchſchnittszahl der genehmigten monat- 
Bann or uche betrug 706 gegen 714 
a 


re 
die Vereinsarmen find im Jahre 1886 zur 


g gekommen: 41189 Brode, 6472 
ortionen Kaffee (à ½ Pfd. Kaffze und . Pfd. 
ichorien), 12 200 Pfd. Mehl, 28 Hemden, 9 Unter: 
röcke, 4 Knabenjacken, 7 Paar Knabenhoſen, 
aar Schuhe, 85 Paar Holzpantoffeln, 15 Paar 
eur a 4 Strohſäcke. 2 Paar Schuhe wurden 
Die vom Vereine ausgelheilten, ſowie auch die 
E die ſtädtiſche Armenpflege gebrauchten Kleider 
nd von unterſtützungsbedürftigen älteren Perſonen 
unter Aufſicht der Bekleidungs⸗Commiſſion des 
Vereins angefertigt worden, 


fähigkeit jener Perſonen unter⸗ 


nicht ganz 
gehen zu laſſen. Es wurden dafür 232 Mt 64 Pf. 


Arbeitslohn ausgezahlt. Wie in den früheren 
a ft bei der Austheilung von Kleidungs⸗ 
üden weſentlich darauf geſehen worden, die ſchul⸗ 
flichtigen Kinder der vom Vereine unterſtützten 
amilien zu einem regelmäßigen Schulbeſuche aus⸗ 
zuſtatten und anzuhalten. 
An der Vereins⸗Armenpflege haben im Jahre 
1886 13 Damen und 40 Herren theilgenommen. 
In der vom 6. Februar bis 10. April im Be⸗ 
triebe geweſenen Suppenküche wurden 84 299 Liter 
warmen Eſſens für ein Entgelt von 5 Pf. pro Liter 
verabfolgt. 
Der ſpecielle Kaſſenbericht pro 1886 ſtellt ſich 
wie folgt: 


„Bremen, 24. Data 
Feſter. Standard white loco 6,05 Br 
Nraukfurt 


Antwerpen 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß loco 
Br, . März 5½ 


um die Arbeits- 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer 


Petroleum 


a M., 24 Februar (Effecten⸗Societät.) 

Schluß) Creditactien 215%, Franzoſen 191%. Roms 

barden —, Aegypter 71.40, 4 ungar. Goldrente 77,00, 

1880er Ruſſen 79,70, Gottbardbahn 92,80 Disconto⸗ 

Command 186.76, Portugieſiſche Anleihe 89,80, Buenos 
Ayres⸗ Anleihe 83.80. Schwach. 

0 (Schtußz⸗Courſe.) Oeſterr. 


42 9 5 8 in Idrente N 5 umgar. Sei 
5 1. 12 5 „ 8 baer doſe 
* Voce 183,25, 1 reh 168,00, Creditlooſe 


275,70, 
Lompar Galizier 198,59, 


anzoſen 241 ‚15 „ den 90,00, 
e ee 
R . m 149,00, m 
Aubolfbabn 18 50. Nordbahn 720, CTonv. Mats 
da ‚00, A Bankver 


ien ein 
26.00, ungar. a tſche Plätze 62 70, 
128, Wechſel 50,35, Amſter⸗ 


riſ 
eas 10,10%, Dula 


miterdam, 24, Februar. Setreidemarkt. Noggen 
Ye März 124— 123, Me Mai 125—124—125. 
„24 Februar Wetroleummarkt. (Schluß⸗ 


15% bes, 
Br., r Mai 15% Br., Re Sept.⸗ 

Dezbr 16½ Br. Feſt. 1 
Antwerpen, 24. Februar Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


aaa er Gerſte unbelebt. 


br. 22,60. 
Juni 23,40. ur Mai Aı guft 24,10, — Ranger ruhig, 
dr Fehr. 14,00, ½r Mai⸗Anguſt 15,00 — 2 


Sie 


hellbunt 126 154 4, 1318 u. 132/3@ 158 , hochbunt 
13/82 159 „ mild roth 182,334 155 4, ſtreng rotd 
1358 59 4. Sommer: 137/38 158 M r Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit bezogen 1228 143 4, 122/38 
144 A, gutbunt 1288 147 4, glaſig 1288 bis 1308 
148 &, 130/18 149 M, 1328 150 A, hellbunt 1328 151 M, 
hochbunt 129/348 150 4, 13:8 152 4, hochbunt glafig 
1328 153 4 er Tonne. Termine April⸗Mai 148% A 
ber, Mai⸗Juni 149 4 Br, 148% & Gd., Juni⸗Juli 
150 Br., 149% & Gd. Septbr.⸗ Oktober 150% AM 
bezahlt. Negulirungsvreis 148 4 5 
Roggen bei mäßigem Angebot unverändert im 
Wertbe. Bezahlt iſt für inländiſchen 1248 110 4, 
126/78 108 K, 18 107 &, für ruſſiſchen zum Tranſit 
ſchmal 122/84 Pe 4 Alles 12:8 er Tonne. 
Termine: April⸗Mai inländiſch 115 4 Br. 114% M 
Gd tranſit 96%, 96 „ bez. Negnlirungspreis inlän⸗ 
ſch 19 &, untetpolniſch 96 &, tranfit 55% . 
Verte wenſg gebandelt. Bezablt iſt iuländiſche 
kleine 1108. 96 4, 111 1134 110 &, mit Geruch 1098 
93 4, große bell 1188. 122 A Pe Tonne. — Hafer 
inländiſcher 106 M der Tonne bezahlt. — Pferdebohnen 
in ändiſche 112 AM Yer Tonne gehandelt. — Leinſaat 
inländiſche 170 & vir Tonne bezahlt. — Kleeſaaten 
weiß 35 &, roth 40 M r 50 Kilo gebandelt. — 
Weizenfleie grobe 4,10 , feine 3,40, 3,42%, 3,45, 3,55 
4 Ye 50 Kilo bezahlt. — Spiritus loco 36 4 bezahlt. 
Productenmärkte. 
Stettin, 24 Febr. Getreidemarkt Weizen geſchäftslos, 
loco 158 — 163, „ er at: U 
166. — Rogaen geſchäftslos Loco 118123. ur April Mal 
126, e Mat-Zumi 1:6,50. — Rüböl unverändert. der 
April Mai 45,00 — Spiritus ruhig. loco 37,30, re 
Febr. 37,30, Pe April⸗Mai 38,00, Pe Juni⸗Juli 39,30. 
— Petroleum loco 11.40 
Berlin, 24. Febr. Weizen loco 150 173 , Ye 
April⸗Mai 162½—162—16 Y, &, Yor Mai- Juni 164¼— 
163½—163¼ &, Yer Juni-Juli 165½—165—165¼½ K, 
& Juli. Auguſt 166% , der Aug. Sept. 167½ 4 — 
ggen loco *7—131 , guter inländ. 128—128 M 
ab Bahn, Ye April⸗ Mai 129—128½ M, . Mais 
Juni 129% —128% &. er Juni ⸗ Juli 130 —129½% &, 
ur Juli Auguſt 131 ¼ — 130% 4, d September: 
Ottober 133%, bis 132% & — Hafer loco 103 bis 
40 4, ofl und weſtyreuß. 314—121 =, pommerſcher 
und uckermärk. 116-123 . ſchleſiſcher und böbmiſcher 
116-122 &, feiner ſchleſticher, preuß. und vommerſcher 
126 129 , Ye April⸗Mai 108¼½—½ , der Mai⸗Juni 
— Gerſte loco 110 


7 April Mai 164,09 


Reichs: Anleihe etwas höher. Beskeetlen te den Kamaweriben 
sicmlich fest und ruhig. Industriepsplore theilwele achwächer. 
Montsnwerthe etwas niedriger. Inländische Eisenbahnastien schwach 
und ruhig. 
isch Walmar-Gera ga. . | 2375| 4 
Deu 5 geh — — „. N- FT. te ** 
Konzollalrte Anielhe & 304,66 (Zinsen v. Mae gu.) Me 18 
do. 8% | 992: 
eine 26586 
Er og, | De |1 EM 
esipreusu. Prov.-ObL 
Landsch,Oentr.-Pfähr.| 4 Ist2,0 
— re a) 
©“; — 
Pammersche Pfanäbr, | 5 ½ | 26,96 
do. 4 4 03% 
do. 40. 4 u, 
Pogenscha neue do | 4 01,98 
* 2% 6, 70 
* 
4 
4 
a 0 
Te. 4 
Pusenzohe 4 
Prousuische 4 
Ausländische Fonds. 
„ Golärenie . | & | 87,50 
Oosterr. Prp.-Bente. | 6 | (280 
de. Siber-Renie | 4% | 63.90 
do. Popierrenis . 
ds. Geldrente.. 4 | 7940 
Ung. Omi.-Pr. L Em. | 5 | 16,76 
Wusa.-Angl. Anl. 1870 | & 97,85 
de, de. Axl. 1871 5 95,06 
oo, de Anl. 1878 | & 2.0 
an. 48. Anl. 1878 | & 98,6% 
0. do. Anl. 1878 4% | 88,44 
G. do, Anl. 1877 | 5 97,6 
85 
> 2 
— 1584 ö | 9855 Bank- und Industrie-Actlen. 
— — H 52 o 1228 
Ga. ent-An x 1 A 
49,46 | Berner Ce- v. 116.8 * 
> ra 82 3 4210 Berliner Haniologes. 144.1 4 
Suns-PolsBchuts-Ob. | 4 | 88,° 5 
San. 4 Pid | 4 39.50 1 Bremor Bank. . 181.46 4 
Am we 4% | -- Breo!, Dissoniobank 560 1 
Newyork. Stadt- Anl. “ — Denz ger Privatbank . 136 6006. 
Gold-Anl. & Dorst. Bank . 2 * 
italienische Nente 5 95,50 Dou gbr = — la 
8 a Anleihe | £ => Deutsche Bab. . 1, ‘ 
£ do, ge lies 22 Deutsche Mf. u. W. m, 
do. v. 1881 3 8.4 Deutsche eo = K 
Türk. Auleiho v. 1888 1 18 * Deuteche Hypo 


e ee eee ee 
Hypotheken - Pfandbriefe. 12 
111,26 


aaa Fr 


Einnahmen. 4 HM | 110% &, Ya Juni⸗Juli 1124 4 kam. Byp-Piandbr. | 8 MW 
Saldo von 1885. 68,63 190 * — Mais loco 108-117 4, Mr April Mai R PAR 2625 ———— : 
Beſtand an Kleidern 256,68 110% &, Ne Mai Juni 110½ , er September⸗ | romm. zr. - L N. 2, | 97:96 | Ager. Priv-Bh . 

„ „ Lebeusmittelnn 3,80 260.28 Oktober 112 4 — Kartoffelmeb! 7 Febr. 16,50 M Br., Pr. Ben-. , 11313 — — eur 6,1 
Beiträge pro 1836 . . 055 12 868,40 He Febr.⸗März 16,50. 4 Br., r April Mai 16.30 4 Br. g. b. . zu, 48,5 | Demarr. &. en 
Deichen 185700 3 I Trockene Kartoffelſtärke e Febr. 16 50 4 Br., ar | ao. ae. de. de 4, 107,50 Perm. Kp -A E 5 
Davon auf Kapital⸗Conts . . 1501,42 155,58 4 Br., 7 März- April 16,50 | re % 8, Pergs. rr 35 
Prämie bei der Conventirung 4% DI 3 m Senäte ee 4 10 „1% Pr. Oant..Bed-Ured. ur 

Pfandbriefe 129,75 ‚ 1 5 27 4. 40 — Pr. Enke * RE — — 5 

inſen: 25 b „ Bobles. red 3% 
120 & Hypothek Smaſin 5 7 600,00 209 a ge 12 * 55 erg 
600 4 1 Hypotheten⸗Pfand⸗ 2 n — > 

2 „ 80,00 40. ng 8 
10 — 4 erg Pfandbriefe 4 1 1 ee — 4 5460 1 Manger 4 115 

T DT. Kr . 12,00 re G. | 6 % . . Omoiburess ) 1 
dieselben J 2 für % Jahr 18 ,.50 um oe —— | 0. Bart Pimdennhn BERTEL I 
400 & confolidirte Anle he 4 7 180,00 Lotterie- Anleihen. en | 27 
1009 & weſtpr. Pfandbriefe 3% & Mieonb.a 4 55 

Ende 1886 angekauft. id. Was. nel zr | & 1251 | Danziger Oelmüble, > 10 
insdiffrenzen b. d. Conventirung 25 bruar g E — 
ee o 5 — -Pfäbn 7. iges. Berg- a. Hü 
raordinaria +» - . 342,15 deburg, 24 Febr. Zuckerbericht. order, | sn 5 127 ee en 
Summa 15 242,39 | auf Berlin 95%, Wedel au ae 96 % 19,80 25 8 el., 880 — 20 186,80 | Dom. Union — 22 
E Ausgaben. Transfers 4.89, Wechſel auf P A, Nachproducte, excl., 75° endem. 16,30 4 Ozsir. Leere 11 4 755 — | 2 
Lebens mittel an die Armen. 12044,73 | Juleibe von 1877 "25% Rubig._ Gem. Naffinade mit Faß 2475 4. gem. ee 7 1180] 40. NF. n 3 
Kleider an die Amen 259,45 belis I mit Faß 23.75 & Schwach. Rohzucker I. 46. Loose v. 1884 — 2.50] Vieterie- Hun . 3 
Gehalte und Proviſion für Kaſſtren 1685.87 Broduct Tranfito f. a. B Hamburg dr Febr. 10,52½ M | Oldenburger Ing; ., u. Enge 24. Febr. 
Drucſachen 143,25 „ 10,50 4 Gd., Jer März 10,47% & bez, 10,50 fee an: le e eee eee 
Bureaumie te 200,0 l 5 Matt. N Ren. Pata. Anl. 14 5 109,90 Amen . . | B TE Pure 
Bureaukoſten 307,87 | 57%, Cbicago⸗Milw. u. do. de. von 1808 | aer 7 1 274 
Brennmaterial! 75.0 | u. Philadelphia Actſen 370, Berliner Markthallen⸗Bericht. nba. Id . 404 %%. benen 4 
Wüber n 15,10 3 5 Berlin, 24 Februar. (J. Sandmann.) Obt und BER" 1 2213 
e eee 50,80 a 5 ＋ 1 : Birnen 10 bis 20 „, feinſte Sorten 20 bis] Kisenbahn-Stamm- und RER 
au ERDE. Bauch r Uh — Waarenbericht. Baumwolle in N 5 el 10 mas ie Stamm-Prioritäte-Actien, 4 27 
* —— 0 N er Ka Pan dir ＋ . 
N 1 — 292.77 N Maztrieht a 7% 2 5 
ma wie o 15 242.39 | do. Pipe line Certifcats — D. 65 ½ C. Fat Berlin- e, | warnen. 1 B 
5 3 inberg⸗Fonds wurden an Spenden | refining Muscodados) 4%. — Kaſſet (Fair Rio⸗) 14 Fear aide A — ee 
8 Er — Schmalz (Wilcor) 7,60, do Fairbanks 7,45, do. Roh Baer Westen 0 g |, 11 
Tabellariſche Ueberſicht über die Vereins⸗ und Brothers 7.55 Speck 3% — Getreidefracht 3 4 . . ˖ Leer 
verhältniſſe ſeit dem Jahre 1868. Kewnort, 24. Februar. Wechſel auf London 4.85 ½. 8 J A . 164,40 4%½ | 70.Trants . -» = 
EEE e Rotber Weizen loco 0,90, Jr Febr. —, Jr M Feine friſche haltbare W Imperiala per bob er = 
88888 2 888 2 0,88%, i—, Met I 3,40, Mais 0,48% 110 115 &, friſch N = Dollar ar 
RRRBETSSONTnRRn- On = „ Ila 100 — 110 4, Tiſchbutter IIIa 35 — 100 M, | ore Seb | 6545| 8 | Fremde anni 
. r . . und Bade | „nn iii", Marl] “ |seiameminste Baskn 25145 
552258 8888888883288 3 WR e om. 4.24. | butter Va. 60-72 .%, geringſte Sorten, Standbutter Vie. e K. | Bla | en reren 8 
F ee IT Eh 3 geb 15 e 79 80 79,75 1 Ribigei M a 9 10 » he 2. he S Stra- Pen . 4 % .. 
Ze SF, April-Mesi | 161,50. 162,00 Lombarden 142 50 144,00 ] Kibiseier au ieferung ehr geſucht. eitätd: Obliges 
5888 — 2 833388282888 as 88 Mal Jul 162,70 162.50 Fransosen |332,00 385.00 | I. Emmenthaler 70-75 A, Schweiger I. 56-634, I un a at. de 
EE NT, Roggen Ored.-Actien | 450.00 452,00 | 50-55 &, 1. 30—48 K, Quadrat⸗Backſtein I. fett 20 J den Gourzvctlun von ca. 3 t bei der as e — 
nn April Mai 28.00 128.50 Disc.-Comm. | 187,90 189, bis 25 4, II. 12—18 &, Limburger I. 28-32 M, | das Bantyaus urge, Berlin, Fedab Mark. 
SSS SSS SS PX a 1 AM R Die Verficherung für eine Prämie von 9 Mf. Pro N 
8888 Gedenken, 123.5 188,0 Deutsche Bi.1109,50.1630 88 18 DIE 27 mi eb 4 T. hammer 168 bie 25. Feb 
SS SS SSA otroleum pr. ‚aurahü \ 80 1 echter 6— . a ; Hax. 
en EEE EEREIRTT  ..N l Oestr. Noten 159.40 15945 70 4 U. 56-58 4 Schweizer: und Quadr.-Sabnentäfe Meteorologische Depesche vom spe 
258888 882282288888 N F Februar 22,70 22,700 Russ. Noten 182.85 183.30 1 begehrt. Zufuhren erwünſcht. — Wu, männliches: 
eee eee e ee Warsch. kurs 182,65 183,10 | Rehböde, Ia. (junge, feifte, gut geichoflene) 95—115 3, 
N & April-Mai | 44,70 44 90 London kurs] — na ‚Ta, (ſehr ſtarke und feblerhaft zerſchoſſene, geringe) 90— 
SSBB C — = Mai-Juni 45,00 45,20 London lan di 20, 1 95 &, Rothbirihe, Ia. 40—50, . 80—45 Dam⸗ 
8888888882888 8 I '& 3 Ipiritus Russische 5 N I wild I. 50-60 3, Ila. 30-50 Ye Pfd., Wlldſchwein 
SSS S8 SSS S S April-Mai | 3870, 3890| SW-B g. A..| 58,50 58,90 | 50.—60 70, 70-80 3. Ye Pfund. Faſanenhähne 
2 5 Juli-August| 40 4 40,60] Dans Privat- * ennthierfleiſch 50-60 3 Pr Pfd. — Fleiſch: 
e eee e e MIT TORE 32 vb 104 70 104,60 1 ante | 138.001 136.50 * 3 u 
— an pin vi pn Sr Sn Eon Al westpr. . Oelmühle | 107,00 107 0 2 SE amme 
ERABASESTERTITZSRSE 5 | 1 96,75 90.75] de. Priorit, 107,0 107,0 Pfd. — Geflügel: 
eee 5 nun g R. 91.20 9140 . e 3000 Bei d ſchwe 
=== Seng n um. G.-R. „ 0. 35,60 10 n wer, - 
BERnnaSsskElsggnitrT 5 4 1 ir mi. 94.40 1 9 | 36,10 b Fe > 4 5 
— 2 8 (J. Orient-An N tamm- 65 30 65,25 I 35—50 3. Poularden 3—4,50— U 
8888898882882 28 8888883 BE 2 1884er Russen 53,25 Danziger Stadt-Anleihe a Gänſebrüſte 1— 1.0 4 Me E ’ 
ger eee u eee Fondebörse: fest. Stück. Mageres Geflügel, ge bede 8 
x 82888922289 „S2 — 
———— 9 —. 888 Bra on Danziger Borſe. | ‘ 
ER! ST ET Amtliche Notirungen am 25. Februar : 2 z 
SS SSS 88 8 8 % „ Wegen lece niedriger, Ye Tenne von 1000 Kilage. Sardinen 10 00 1 8 9 Badl 5 : 
eee N — 2 einglaſig u. weiß 1261338 150 1614 Pr. St. Sprotten 9,601.5 —2 A der Kifte. Rauchaal 0,90 A 3 8 
2222282822882 Pr 8 8 m 2 aM bis 1,10 &, Oſtfee⸗Räucherlachs 1,00 —1,30 AM Yr F. Min.. I bald bea. 2 
28 2888882288882 335388 ochbunt 126--1338 1501614 Br. Karlsruhe .| 769 | ww J 
BERZERFRLSSRERSZERR| SE 388] | Helbunt 126-1338 150 160K Br. 148-159 Hechte 30 50 M, Karpfen 35—eter 40- 58 A, Bleie Wiesbaden es 380 Er 
dem wir unſern PUR 196-1308 148 155 4 Br | 4 ber | 1520-30. der Etr Zander 3060-80 3, Steins | München » 276 | W 2 | wolk 1 
In igen d Bericht ſchließen, jagen wir] dot 1261354 1521604 81 butte 1.201,50 , Seezunge 1,0 1,50 4, Schelle | Chemalts C 
allen Denjenigen, welche uns bisher in unſeren Be: 1025 J, Schelfiih 10 —25 3, Kabliau 15—25 3, Dorſch ] Pie. 1 | w 1 L 
ſtrebungen unterſtützt haben, von Neuem unſeren 10-20 J. Lachs 6,90 —1,10 4 Aal 0,60—1,00 &, Söͤleſe RE | sw ___? |von 1 
warmen Dank. 30—60 J 7 fl. Eo 2 1 mer a 
= ez, e Mai⸗Juni 149 M Br., : | oa n — Twin] 5 
Vermiſchte Nachrichten. r Juni⸗Juli 150 & Br, 149½% AM Gd. N Schiffsliſte. a UM 2 Reit. 9) eh Reif. 4) Reit. 5 Nebel. 
€ line Yucca], welche vor einigen Tagen ein September⸗Okt 150% 4 bez Neutebrwailer, 24 Februa. Mind: NW. Beala für Ale Windstärke: 1 — leiser Zug e e 
Gaſtſpiel im Staottheater zu 12 beendet dat, wird | Roggen lece unverändert, Pe Tonne von 1000 Rilogr. Angetommes“ Antonie (Se), Galfer, Kiel, leer. z g , 5 m meh, 6 Ii — iger Ta = Ges 
eine große Gaftiprelreife durch Rußland und Rumänien aroblörnig r 1208 107—110 4 Selegelt: O B. Suhr (SD.), Möller, Malaga] dern, m, * are 
unternehmen Im April fingt die Künſtlerin die „Car⸗] feinlörnig Mr 1208 tranſ 94% 4 via Kopenhagen, Sprit. — Romny (SD.), Sörenfen, Ueberſicht der Witterung. 
men“ und „Ratbarina“ (Bezübmte Wideripenftige) im gulirungspreiß 1208 lieferbar inlänbifcher 109 4, | Kerenbagen, Güter. Wind: 8 Gin de garde een TE 1 8 
l dee ee een an Deen, Bunheſe D Geese i ee Sinsoom, Nose eulfepend, währen des Kerle im Süden 
* 1 11. i 3 2. J. ers, . D 5 
Emi Toomas] und Frau Thomas: Damhofer . 1 Upril-Mai inländ. 1134 8 Zucker. — Brave (SD.), Smith, Hull via Kopenhagen, Ueber den britiſchen Inſeln wehen 


baben ſich nach Newyork begeben. 


Telegramme der ee Zeitung. 
Berlin, 25. Febr. (Private il Im 
Abgeorbuctenhauſe b heute die reist Aer 
Verlage, nachdem von den Abgg. Rickert, Graf 
Limburg ⸗Stirum und v. Schorlemer Alſt Bedenken 


gegen die Details geltend gemacht waren, au eine 
Commiſſion verwieſen. 


— EEE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
‚bemburg, 24 Febr Getretdemartt Weuen loco 
rubig, bolfteinifcher loco es 00 172,00. — Roggen loco 
zubig, mecklenburgiſcher loco 132 biß 136, ruſſiſcher loce 
vabig, 102,00-—104,00. — Hafer flau. —, Gerſte fill. 
böl still, Loco 43% — Spiritus ſtill, ve Febr. 
"4%, Br., ze April» Mal 24% Br, r Mais Juni 
25 Br., der Juli Auguf 25% Br. — Kaffee matt. 
2000 Sack. Vetroleum feft, Standard white 
6,10 Gd., 7 Febr. 6,10 
6,50. — Wetter: Trocken. 


Br., Ja 


96 & bez. 
Gerſte Ye Tonne von 1000 Kuogr. große 1188 122 4, 
kleine 109/138 93—100 4 
ner 7er Tonne von 000 Kilogr. inländ. 106 4 
einſaat zer Tonne von 1000 Kilogr ord. 170 A 
Kleeſaat der 100 Kilogr. weiß 70, roth 80 4 
Kleie er 50 Kilogt 3,40 4,10 4 
Spiritas er 10000 % Liter loco 26 & bez. 
Robznder weichend, Basis 88 6 SHenbemeat incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer Ar 50 Kilogr. 19,10 & bez. 
Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 25 Febrnax. 
Getreidebörſe. (d v. 
Wetter. Wind W. (D v. Morſtetn. Schönes trockenes 


Weizen. Die abermals flaue Depeſche von New⸗ 
Vork wirkte auf unſern Markt namentlich für Tranſit⸗ 
weizen ſehr deprimirend und waren Inhaber gezwungen 
wiederum etwas billiger abzugeben Für inländische 
Weizen waren Käufer zwar auch zurückhaltender, Preiſe 
aber ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inlän⸗ 
diſchen bunt 131/21 155 &, rothbunt 129/308 156 M, 


Ba Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 24. Februar: Waffen ſtand: 1,28 Meter. 


Wind W. Wetter: Thauwetter, windig, dunſtig. 


Berliner Fondsbörse vom 24. Februar. 


Die h utige Röree erfin- te in sc.wärherer Hel est und mit an 
mei t tent niecrigaron Caren auf spseniarirem Goniet. Im dieser 
Boste! ung waren se matieren Tendensmeldıngen weiche von den 
fremden Bör enplüizen und besonderer aus Wien vorlagen, ven hervor. 
rasende EI Ads. Hier meiste die Bp culeten gronse Zwärkhalrung 
d Gesehäit und Umsitse bewegten sieh im engem Genen Der 
K pitalamarkt erwies sich ale: en sent für heimische delle An- 
lagen, während rde, testen Zins tragende Papiere der Haupt - 
tondesz entsprecher.d zumeist „ee »ackge' en Misst. Auch die 
Kaan wertbe der ü rigen Gmehäfunw-ige erte, „en weniger feat umd 
ruhiger. Der Privatdiscent wa de mu W 2 Pros. netirt. Auf inter- 
warionpalom Gebiet se zen 8 ert jehische Creditaeien niedriger em 
und gingen mit einigen Bebwankungen alowiich lebhaft. am; auch 
Fassen, Lombarden und amdıro österreichische Bahnen tewia 
@oichardbahn warın matter und nur die ersteren ziemlich lobharı. 
Ves den l emden Fo ds sind sowo 1 russische Anleihen und Noten 
wie ungarische Goldr- mo und Italiener ale schwächer und mäsig 
beleos zu nennen. Deutsche und prenumische Binaisfonds fest und fa 
normalem Verkehr; A4precent. prenmsische oenselldirse Anleihe und 


abgenommen bat. 
iſche nordweſtliche, über Deutſchland mäßige ſüdweſtliche 
Il de e Deuter in e 
und warme, im Süden heitere Wetter fort, nen nens 
deer de fe e iherai Venen esel n 
en britiſchen Inſeln { . 
Baiern berricht noch leichter Sroft, ſonſt iſt Deutſchlaud 


e Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtu 


| 


Nachrichten; Pr. B. . 2 b 
b den wiazen aid proninghellen, OHeudels⸗ wd 
: „ — fir ben lt 


unk 
a i n Dass 


W., bhan, eas 
S., lan neg. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 8% Uhr wurden wir 
durch die glückliche Geburt einer 
geſunden Tochter boch erfreut. 

Schellmütl bei Danzig, den 
25. Februar 1587. 

Eruft Jantzen und Frau, 
3156) geb Ammer. 


Durch die beute ersol ae Gbit 
einer Tochter wurden erfreut 12 
Schliewe n, den 23. Februar 1837. 
3423 6 Duwenſee und Frau. 
SEMA Aa 
Die Verlobung unferer Tochler ö 
Anna mit Herrn Cornelius $ 


u Ttahrt beehren ſich hierdurch 
anzuzeigen (3463 


Zur 


ſchmackvoller Auswahl zu niedrig geſtellten Preiſen. 


5. Wiebe und Frau. 
Beatıkke in Nehroska, Nord: 
Amerika, den 3. Februar 1837. 


Champagner⸗ 
Auction 


Sonnabend, den 26. Februar er. 

Mittags 13 Uhr, im Auctionslokale EM IT EEE 1 

Schmiedegaſſe Nr. 9. 5 eee ER 

Stützer 5 

Gerigteveuieher | Sonnabend, den 26. Februar 1887. 

Abends 3 7% Uhr, 
m 


) 
Holz Auenon. 
Am 3. März er. Vormitt 10 Uhr, 


ngen 0. g ge Priedrich-Wilhelm-Schützenhause 


Langenau aus dem berrſchaftlichen 5 


Forſtreviere Pasihau bro Einſchlagf M 
1887 ca. 100 Nair. e 2 C ad N 0 E I 
er Eilenkl, 52 Amtr. Pappel. 7 f F 


loben, 100 Rmtr. Kaüppel, ſowie 
50 Kiefern Stang l. Kl., 50 Kiefern: | 


des 
er Danziger Zaänner.Geſangpereins 
Insungen werden im Termin bekannt unter Mitwirkung der Kapelle des 4. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 (Capellmeiſter C. Tueil). 


gemacht. 33630 
Dirigent: J. b. Kiſielnicki. 


Das Domlulnm. 1 
2 19 15 
Dumpfer- Öelegeabeit | Es 
nach Amſten dam 5 


SD. Königsberg, 


Programm: 
I. Theil: 


1. Symphonie Gel! F. W. Markull. 
Copt. Schwabe, (Inſtrumentalmuſik.) 
nach London 2. „Nudolph von Werdenberg Hegar. 
SD Rh ein but du (Ballade für Männerchor) 
. Al, Capt. 0. CCC Ed. Kremſer 
Süter- Anmeldungen erbittet (3470 5 4. „Es ſteht eine Lind”, Chor Dregert. 
Ito Piepkorn, 4 TTC Ast. 
F T I. Zeil: 
Hambur — x Danzig eh 6. Quverture zu Egmont v Beethoven. 
. 7. Ot it bent Cee TSUNINEN? Weinzierl. 
Dampfer „August“ wird circa 8. othenzug“, Chor al unisono mit Inſtrum⸗ 
am 27. Febraar von Yamburg direct ende ee ae R. Schwalm 
nach Danzig eipedirt. ö 9. „Waldmorgen-, Chor mit Occheſterbegleitung Reinh. Becker. 
Guüter⸗Numeldungen nehmen ent 10. „Slurmesmythe“, Chor mit Orcheſterbe⸗ 
Flein gsgsg Lachner. 


— 


gegen EB 18 
L. F. Matbles & Co. 


Billete für Sitzplätze a 3 l., Stehplätze 2 1,50 &., ferner Pro⸗ 


Hambucg. ! { ; 
Ferdinand Prowe Leer. 5. babe: d bei Deren Dacar Om, f 
Tbor, zu haben. \ 
1 Danzig (3406 


Der Vorſtand. 

Oscar Gamm. Walter Kauffmann. 
lobet näd ſte Woche 8. „Avauce“, 
Tuch (3826 


x 


3 382 PCC TRETEN TEN RRRELTNRET rn | | 
Guüteraumeldungen erbitte ‘ 4 u 
t Ganswindt. | Schoß geröstete Au, Biamenkopl, 


ausw | Schock geröſtete | 
Walle 9 für. Danzig Weichſel⸗ Ae 

een reg 2 Ber 4 
ee Neunaugen Warane, 


6. Hassell at billi e 346 5 { 
How castis o. Tyne. Emil Hempf. Me ſſ Apfelſinen, 


F. G. Reinhold. 119, Huudegaſſe 115. „ Citronen, 
. —— 0 Reife a 
118 5 an smmeranzen 
„Danzig Kopenhagen Schneehühner 2 empfiehlt (3472 


D. „Romy“, Capt. Tverenſen. Birk üähne, T 41 
Gee Reinhold, Reunth erkeulen, 1 6. Amort Nchl. 


eee ee e eee Herman Lepp. 55 
Mülner Komban- Lotterie, Reh⸗ u. Dammhirſch Hermann 5 A 
ee fette Hähne, Ein Shifhtonnmelet 


c fette Kapaunen |it vi zu verfaufen. Näheres bei 


uptgewinn T 9 * 
4. 75 000. Loose . 3 50. tt 6 
3 5 ebe green ie e Enten, Aug, Wolf 25 3, 01 
Fa 4% fette Puten, N 


Loose der Berliner Kunstge- ſowie Butter. 
LoowderMarienhurg. Bförde-| 45 Pfd. Schwere Lander | Sat Sutter sei Ha bei tanzen 
F a apfel N Heringen oder bei Raucherwaaren, 
Tb. Bertling. Jerbemneen 2 empfiehlt wie es in den lt f e Aa 


Meſſina⸗ J. G. Amort Nchf. ears gd 


rauchig. Ich babe eine Speclal⸗Butter⸗ 


Hermann Lepp. handlung, führe nur fi. Horfteiner 


9 — — N = [und aa en el muß 1 
Apfelſinen Conewwirlr Früher Se e eee 
lriſche Sendung son ganz vorzüglicher 


Cit a und ‚Grmile ee fe Seheräute 
Feen Gompols und Larmelade Ay oft: 5 weſlpreuß. von ſüßer 


— 


ſowie Sahne per Pfd. K. 1,10, A. 1, 
empfiehlt 3470 friſche fette Lutbauiſche Guts butter 

e i e in reichbaltiger Auswabl per Pfd. an. 9 — 4 0,85. f 
zu ermäßigten Preiſen Bei Entnahme don 10 Pfd. treten 


„ Engros⸗Preiſe ein 
Pommeranzen J. C. Amort denk.  ersiziieten, 
empfiehlt 6436 Hermann Lepp. Breltgaße 20. 6465 


A. Fast. Se i une Friſche Maränen 
® 9 b t + Sonnabend am Theater 
5 Kochbutter, 3419 Rent. 
Kanaenmarkt 33134. ver ni Kg. 90 2, 1, 1,10 u. 1,20 K, a gap De: Bie 
5 € Jeflügel u. zahmes Geflügel, der 
Kieler „Pumpernickel 555 Jahreszeit entsprechend, empfiehlt 
Fett⸗Bücklinge ſtets guten, ſorgſältig gepflegten | e - Möneraofie 13. 
BE e e e eee ee 
te außerordentti kant ausfällt, 5 7 
. E. GOSsing. empfiehlt (3472 Fate a. uno left je a 
9 f Traubenwei rantie. Probeſendu 
Selen fen orf J. G. Amort Neht. 8 6 Snsn a 
afferirt billigſt franco Haus a wärts gebe Verpackn latis. 
udolph Liektett, Hermann Lopp. G. Dzik- Danzig. 


Burgſtraße 7. Jobannisgaſſe 28. 63469 


7 
r 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April eine 
wandte Verkäuferin, welche 


ustav Wolfsfeld, 
Tiſchlergeſellen, 
ſind en W 
A. Schönlcke, 
Für ein hilesiges 
grösseres Tabaks-Ge- 
schält wird pr. 1. April 


ein junger Mann mit 
guten Empfehlungen 


Einſegnung 
0 ® 
empfehle eingegangene Neuheiten des Ju- und Auslandes in 


Schwarzen Costum-Stoſſen 
Wolle und Seide 


in mehr als 40 verſchiedenen Dichten, klaren, halbklaren Fanteſie⸗ Geweben in überraſchend großer ge⸗ 


W. 3 Atzen N acht., 
Langgaſſe Nr. 42. 
Lorllaufend Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs und Lommer⸗Saiſon. 


Anfertigung von Coſtumes nach Maaß in Fürzefter Zeit unter Garantie des Gntſitzens. 


Adreſſen unter 3431 an die Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen. u 


* u oeidäht ſace ve at 
Freiſinnige Wählerverſammlung 4 
Montag, 28. Februar, Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Unſer bisheriger Abgeordneter Herr 
Schrader wird anweſend ſein. 


Zu recht zahlreichem Erſcheinen laden wir die Wähler unſerer Partei 
mit dem Bemerken ein, daß auch diesmal zur Vermeidung von Ueberfüllung 
der Gänge und Aufgänge von Parteigenoſſen das 
übernommen iſt und wir deren evenil. Aufforderungen geneigteſt Folge zu 


Tas freiſinnige Wahl⸗Comité. 


O 
Walter Fanffmann. A. Klein 5 Schütz Ph. Simſan. 


Waſſererhöhung. 


In der am Sonnabend, den 26. d. Mts., Nachmittags 

4 Uhr, angeſetzten schlennigen öffentlichen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſoll die doppelte Erhöhung des Waſſerzins von 
den Stadtverordneten beſchloſſen werden. Die ſich dafür inter⸗ 
eſſirenden Bürger werden aufgefordert, ſich zahlreich zu dieſer 
Sitzung einzuſinden. 


ne geſunde Amme, tücht. Dienſt⸗ 
boten jeder Art empfiehlt 
M. Wodzack, Breitgaſſe 41. 


diegenen Verkäufer zum fofort 

Antritt; derſelbe muß der polnif 

Sprache mächtig und durchweg geeignet 

zeitweiſe as 
4 


F. Schulz, Heil. Geiſtaaſſe 1. 
Brodbänukeng. 16 
iſt eine größere Parterregelegen⸗ 8 


heit als Comtoir von ſogleich 
Der ſpäter zu vermielben. 


Ordneramt freundlichſt 


altenbaden 31 iſt eine Wobuung 
Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
pergaſſe 5, 1. Etage, iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiet 


Wiſtpr. Prsvpinzial⸗ 


General-Verſammlung. 


Bafammlung verbunden mit 
ſtatutenmäßigen Monatsſitzun 
Dienftag, den 1. März cr, 
8% Uhr, im Locale des Herrn Räſter, 
Brodbänkengaſſe, ſtatt 


Keurrversicherengsbank f. D. zu Gothe 
sbeſtand KA. 3 502 235 200. — Dividende pr. 1886: 77. 
Auträge nimmt entgegen uud 
Albert Fuhrmann, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. 


CTurn⸗ u. Fecht⸗Verein. 


Die auf Morgen angefagte 


gesellige Zusammenkunft 


findet Sonnabend, den 5. März in 
Kronprinzen (Hundegaſſe) 8 ½ Uhr 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 28. Februar, präciſe 

8% Ubr Vortrag von 

intendent Boie: 

Dichter“ Darauf Fragen beantwortung 
und Aufnahme neuer Mitglieder. 


Hotel Englisches Haus 
empfiehlt feine vorderen Localitäten (Langenmarkt) zur gefl. Beuutzung. 


Münchener Pſchorrbräu. 


N 5 


Eine Münchener Brauerei ſucht zum 
Etablissement eines Speeial-Ausschanks & 
u. Vertriebes ihres berühmten Bieres für Danzig 
einen tüchtigen, soliden 


Reſtaurateur der Oberkellner, 


welchem ſie erforderlichen Falles auch Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde. 

Adreſſen unter Nr. 3324 in der Expedition dieſer MR 
Zeitung erbeten. 8 


Rinderfleck 


heute Abend Hundegaſſe 7. 
5) C. Stakewsfi. 


Cafe Jäschkenthal. 


Sonntag, 27. Februar, Nachm. 4 Uhr: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
3. oftpr. Grenadier- Regiments Nr. 4 
unter perſönlicher Leitung des 


Entree 20 2, Loge 50 


Dirie FEiEn 020 
i- Theater. 
Sonnabend, den 0 Februar 1887, 
Große Specialitäte 
ftellung und Concert. 
Neues Künſtler⸗Perſonal. 


Mons. u. Mlle. Längskow 


Großartige Productionen auf dem 


mit einem neuen herrſchaftlichen 


Mobiliar | 
im Gewerbehauſe Heil. Geiſtgaſſe Nr. 82. 


räciſe 10 Ubr, werde ich im 
ftliches Mobiliar an den Meiſt⸗ 
öffentlich verſteigern, als: 

1. Nußbaum⸗Talouzimmer. 
1 Sopha (altdeutih) und 2 


2. März er., Vormitta 
Auftrage ein mir übergebenes neues her rſcha 


bietenden gegen gleich 


auteuils in dunkelbraunem 
6 do. Polſterſtühle, 1 Antoinettentiſch mit Bere 
ümeau mit Säulen, 1 zweith. Bertikow auf 
2. Nußbaum gutes Zimmer. 
1 Sopha und 2 Fauteuils in Seide mit Plüfh in moderner 
n, 1 zweith. Vernikow mit Muſchel⸗ und Nickelbeſchlag, 1 do. 1 
ntoinettentiſch mit Stegfuß, 1 Trümeau, 6 Stühle mi: Champion Malabaviſte, 
Mr. Deiboss, der vort 


Letzte Woche 
Gaſiſpiel der vorz. Wiener Duettiſten 
Paula und Ludwig 


3. Nußbaum⸗ Wohnzimmer. 
1 Sopba und 2 Fanuteuils in 
6 maſſive Stüble, 


4. Mabagoni⸗Speiſezimmer. ; 
1 Divan, 1 Büffet mit Marmorplatte. 1 Auszehtiſch mit 3 Eins 
lagen, 1 Spiegel mit Schränkchen, 1 Vertikow, 6 maſſive Stühle. 
5. Mahagoni⸗ Schlafzimmer. 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen un 


Auftreten der Partexre⸗Gymnafliker 
Troupe Jackley 


ſowie ſämmtlicher Specialitäten. 
Alles Nebrine tft bekannt. 


Danziger Stadlthraler. 


Sonnabend, den 26. Februar 1857. 


hohem Haupt, 2 Waſchtiſche mit 
Marmorplarten, I Nachitiſch mit Marmorplatte, 2 zweith. Schränke. 
Die Beſichtigung iſt Dieuſtag, Nachm. vou 3 bis 5 Uyr geſtatiet. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid, Gerichts⸗Taxzator und Auectiouator, 
Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr 4. 


Bere engl. Kaminkoblen 


direct aus dem Fahrzeug, emp 
A. E. Dubte. Ankerſchmiedegaſſe 18. S 

ochſeines Ptanſno, vor 
faſt neu mit Lampen, 
wertb zu verkaufen Fleiſchergaſſe 15, I. 


Ein Pianino 
ſehr wenig gebrgucht, in Ton und 
Spielort vorzügl iſtg⸗gen Baar zahlung 
febr billig zu verk Fleiſchergaſſe 13 part. 


Die anerkannt beiten Conſerven 
jeder Art zu billigſten Preiſen, auch 


eten von Karl Gruft. 
8 Trauerſpiel in 5 Acten 
von Göthe. Mufit von Biethoven. 


Nachm. 4 Uhr. Auß. Ab. P.-P, A. 
Bei halben Preiſen. Auftreten von 
Osſemann's Töchter. 
Oniginal⸗Volksſtück mit Geſang in 
3 Acten von L'Arconge. 


Novifät. Zum 1. Male. Ter Weg 
zum Frieden. Drama in 5 Acte 
von L. Schneegaus. Repertolreſtück 
aus den Separat Vorſtellungen 
1. April einen] König Ludwig II. o 


Bud u. erlag ax W. Kafewarn 


Jeruſalemer Apfelfinen, Blut Apfel⸗ 
ſinen, Pommeranzen zum Einmachen 
empfiehlt die Obſthandlung 


J. Schulz, 
s Passe-Partont-Autheile, 


3 Reihe, ſind zu vergeben. 
zu erfragen Ju vengaſſe 48, II. (8474 


ypotheken Eavisatien auf größere 
Grundſtocke zu 4—4½ 7 


Eduard Sternfeld. 


